
Vermischtes.
- Frauenranb i« Xranskaspi-Gebiet.

Einen charakteristischen Fall, der einen Beleg für
gewisse, im Transkafpi-Gediet noch herrschende orien-
talische Anschauungen gibt, erzählt die Pet. Ztg. _^
Am II. Januar verschwand aus idei Karawanserei
de« _Vagirow in _Nschabad die Frau eines p:i!'ischen
Untertan« _Fatma Nli-Kisa mit ihren zwei Töchtern,
Wie c_« si l, später herausstellte waren die Frauen
v°m persischen Untertan _Mahmcd Heibar-Ogln geraubt
Norden, der s« in da« Tors Kerisck entsühn und
dem Tetinzen Mami in Iangikalin sür 200 Rbl. al«
Ella ° innen verkauft hatte. Ein anderer Be-
wohner von _Iangikalin nahm sich der Entsühnen an
und brachte sie nach _Aschabad in ihr Heim zurück.

Tor, erschien aber bald daraus auch der Entführer
Mahmed Heidar-Ogln, und verlangte von den Frauen
d>« er allem in ihrer Wohnung traf, daß sie ihm
wieder nach Kensel zum Käufer folgen sollten, von
dem _cr, Mbmcd, ja bereu« da« Geld «mpsanaci

habe und den er nicht vellügen dürse. Es gelang
jedoch der Fatma mit einer ihrer Töchter zu ent»
kommen und die Polizei zu _benachrichtigen, die den
Sklavenhändler dingfest macht«, _ChnullerWch ist,
daß der Verhaftete gar nicht begreifen wollte, warum
man ihn _arrelilll Hab«, und entlüftet behauptet«, die
Polizei „gehe die Sache gar nichts an", und ebenso
chlliuleiislisch der Umstand, daß das Famüienhaupt
darum muhte, wer ihm de Frau und die Töchter
geraubt hatte, aber aus Furcht vor Ruche l» nicht
wagt«, der Polizei darüber Anzeige zu erfüllen,

_- 51.6.0 _»ls ein_.Fceuschloft _nnf _schienen'
wird der _Lifendahnwagen beschrieben, dem die hohe
Ehre zufallen soll. Miß Alice _Roofevelt und
ihren Gatten nach ihrer Vermählung aufzunehmen,
um sie von Washington aus zunächst nach irgend
einem slillcn Plätzchen zu führen, wo sie ihre Flitter-
wochen _vcrlcbcn »ollen, möglichst unbehlll g< von der
Neugier des _Pudlilums und der _Neporier, Der
Eisenbahnwagen ist nach de« System del Pullman-
Cais gebaut, aber viel geräumiger als diese gehalten
und in besonderer Pracht _ausgcsiattcl, Der _Ealon
ist in giünel Farbe gehalten, während die Möbel
au« Mahagoniholz bcstchen, und er ist groß genug,

baß sechs Menschen sich darin _dcqucm aushallen un»
an einem Tisch e zusammen speisen könnten, Ta Mr.
und _Mrs,Lvngwonh aber ihreHochzeitsreise natürlich
nur zu Zweien _amreten weiden, so werden sie > ich!
über Raummangel klagen lönicn. Der Wagen ent-

hält zwei getrennte _Schlafzimmer, die mit je einem

Betie einem gioßen _Lpiegelschranle und einem

zierlichen Waschlüch_« _oeljehen sind, gu Häupien

ied«« Nettc« ist «ine elektrische Lese-Lumpe ange-
bracht und der Zwischenraum zwischen den beiden

Zimmern ist, um die Tonart der amerikanische»

Presse inne zu halten, M „ein lauschige« Boudoir'
eingerichtet. Ein wahre« Schmuckkästchen aber ist die
Küche, der auch nicht da« Minbeste fehlt, was nötig
wäre, um das junge Ehepaar aus das Glänzendste
,u verpflegen, — Jeder Tag bringt für .Prinzeß
Ali«" n>ue _hochzeitsgeschenle und Glückwünsche, und
bis jetzt hat sich in den beginnenden Feste«trubel nur
ein einziger Mißtlang gemischt, der allerdings mehr
humoristischen Charakter« ist. Er rührt von der

.Union christlicher Tcmpercnzlerinnen" her, die beim
_PiaMenten _Rouseoell energischen Protest dagegen er-
hoben hat, fall» er beim Hochzeitsfrühftück feinen
Gästen We n vorsehen _sollle,

— _Gldbebeu und Flutwelle. Ne»»Yllrk,
16. (3,! Februar, Nach einem Telegramm au«
_Gc»iM»il dauerte da« Erdbeben, von dem ein Teil
Lüüumerila« _heimgcsucht worden ist, eine ganze Woche
an, Ter erste Stoß wurde in der Provinz
_Esmeralbas in Ecuador am 3, Januar n. Lt.
Vormittags ld Uhr verspürt. Die Einwohner
verliehen, von Schrecken crsüllt, ihr« Wohnungen,
In der _Ciadt _Eimeraldas ftürzien eine Kirche, ein
_al« Kaserne _blimtzie« Haus und ein« Knabenschule
ein. Tie Haupüirahen wurden von einer Flutwelle
überlchmemmt. Alle Slädie in den Provinzen
üLmeillldlls und _Manllbi erlitten großen Schaden,
In den lolumbiaittsäien Städten Moiquera, San
Juan, Tllmingi, und _Orliz sind über 300 Peisonen
umgekommen.

— Der reichste Mann der Welt — spur»
los versa<wunden. ' Daß «in Raubmörder in
Nerlm _ipurloi _veiichwindin kann, haben wir ja eben
wiedii einmal erlebt. Daß aber der reichste Wann
der Welt, der _.Peiroleumlönig" John D. Rocke-
feller, dessen Vild mit seinen charakteristische!!

Zügen in unzähligen Zeitungen und Zeitschriften
immer »ied« gebracht _woiben ist und so jedem Kmbe
in _Nmerilll bekannt sein dürfte, plötzlich den Augen
aller seiner Milbürg« entschwindet und wochenlang
verborgen bleiben kann, da« dürfte denn doch über-
r»_sch«nd sein. _Ueber dies« merkwürdig« Geschichte
wird englischen Blättern aus New-Iort gemeldet:
Rockefeller ist seit Dezember verschwunden, und die
amerikanischen Reporter, di« ihre Findigkeit schon so
oft bewiesen haben, machen die unglaublichsten An-
strengungen, um die Spur de« Milliardär« zu ent-
decken. Es paßte _Rockefeller augenscheinlich nicht,
«in« Vorladung unter Strafandrohung Folg« zu
l_eifttn, um in der Klage des Staates Missouri gegen
die „Standard Oil Company" s ein Zeugnis abzu-
legen. Kein Mensch weih nun, wo « sich _g«g«n-
wäilig aufhält. Au« allen Gegenden de« Landes
laufen Bencht« ein, baß man ihn gesehen haben
will; so soll er in Weslindien kreuzen, er soll sich in

seinem Landhau« in Loomoub versteckt halten, er soll
al« Matrose oeikleidet in _Saoannah weilen, nnd «a_«
dergleichen abenteuerliche Gerüchte mehr sind. Sein«
Häuser in New-Hjorl und in Pocanlica Hills weiden
ständig sorgfältig bewacht. Natürlich haben sich die

Z_euungen diese« dankbaren Stoffe« mit Feuereifer
bemächtigt, und man sieht nun überall sein« Nild«_r
in »U«n möglichen und unmöglichen N«illeidu«gen ,
die «_r angenommen haben soll, um der Entdeckung zu
entgehen. Die World macht sich den Spaß, «ine
Belohnung von 800 Mark «»«zusetzen für jeden,
Mann, Frau oder Kind, der den Mr. Rockefeller
lebendig fängt und chn im Redullionzbmeau im elften
Slock des P«Iitzer°_Wollenknltzel» abliefert. Erheblich
«rnster sehen die Daily New« die Sache an, indem
fi« «illänn , de» Staat Miss»_uri suche «inen Beweis

dafür, dasz die »Standard _Oil Company" mit Nacke-
fell« an der Spitz« die Gesetze verletze, dadurch, daß
_^ie die Konkurrenz erdrossele und den Handel be«
schränk, und _Rockefeller furch!« sich, Zeugni« in _dieiec
Nach« _abzullgen. Sein« Flucht bedeute in der Tat
das Eingeständnis der Schuld.

— Win korrekter Selbstmörder. Ausführlich
Angaben machte ein Seldstmörder, dessen Leiche am
Mittwoch an der Berliner Chaussee bei llöiig«-
_Wusterhiusen aufgefunden wurde, wo sich der etwa
zwanzigjährige Mann an «inem Zaun« erhängt hatte_.
Bei dem Toten wurden weder Geld noch Wertsache
vorgefunden. Dagegen hatte er einen Zettel aus
seine Brust geheftet mit folgendem, Inhalt: .Ich heiße
Johann Slooel und stamme aus _Pawlowitz i» Oesler-
reich, woselbst mein _Nruder noch wohnt, den ich zu
_oenachrichtiqen bitt«. Ich bitte ferner um ein an-
ständige« Begräbnis. Hochachtungsvoll Der

selbst au« dem Leben Geschieden«.'

Von der Unterftützungsk« fse für die
evangelifch'lntherischc« Gemeinden in

iNnhland.
.Di« Lieb« hört nimmer auf," Diese«

Wort soll auch bei uns wahr sein und bleiben.
Nimmer hört Liebe auf, unter leinen Umständen
unter noch so schweren _VerlMnisse» bleibt die Lieb«
und bleibt stet« dieselbe, sie holt nicht auf und nimmt
nicht ab, fi« nimmt zu, sie wird immer stärk« und
mächtiger. Sie bleibt dieselbe mitleibend« und darum
mitteilend«, barmherzig«, freundliche, die nicht da«
Ihre sucht. Christliche Liebe lft »ie ein mächtiger
reihender Strom, der aller Dämme spottet. Immer
Wieder blicht er durch, und meint man ihn einmal
»_irlttch eingedämmt zu haben, so gräbt und wühlt er
sich ein neue« Bett mit Urgewalt — aber »«_rsiegen
kann «_r nicht, so lange er von der Quelle gespeist
wird. Und die Quelle christlicher Liebe ist unversieg-
bar. Gott ist die Liebe. Auch in dem Wert, bah
mir hier speziell im Auge haben, im Werk der
Unter st ützungslasse für eoangelisch-
lutherijchen Gemeinden in Ruhland hat
sich aus kleinen Anhängen derStrom christlicher Liebesbe-
tätigungimmer mächtiger und mächtiger ergossen über da«

ganz« weite Reich, Die evangelische Kirche im Reich
di» an die Gestade des Stillen Ozean« besteht be-
kanntlich nicht durch staatliche Subvention, _sondein
muß sich selbst erhalten »st unter den schwersten Ver-
hältnissen. Die Unterstützungslasse ist nun zu dem
Zweck gegründet worden , um schon bestehende Ge-
meinden in besonder« schwieriger Lage zu erhalten
und neu«« Gemeinden die _Mglichkit der _Tzistenz zu
gewähren.

Die Zeit der schweren Not, unter der wir alle
seufzen, macht sich in ganz besonderem Maß auch hier
fühlbar. Der russisch-japanisch« Krieg hat die Ein-
nahmen du Kasse zurückgehen lassen. Und «i« wird
es erst jetzt werden? Der Krieg draußen ist zu Ende
aber das Ende de« entsetzlichen Kriege« im eigenen
Lande , wo sich Voll gegen Voll und Bruder gegen
Bruder erhebt, läßt sich nicht absehen. Au« vielen
landischen Gemeinden, die bisher regelmäßig ihre, oft
sehr respektabel», Beiträge zahlten, werben in diesem
Jahr gar keine einlaufen können, au« andern
nur sehr spärlich«. Doch wir trösten un«
dessen, duß die Liebe nimmer aufhört. Mögen
einzeln« Zuflüss« vnsiegen, Liebe ist erfinderisch,
sie schafft neue. Wir haben noch die Städte, vor
allem Riga, Daß Riga eine wohltätigeStadt ist,
weiß jeder, und e« immer wieder von neuem zu sagen,
heißt eigentlich Eulen nach Athen tragen, E« sind
gerade in letzter Zeit dem WoMtigleitssinne Rigas
«in« „Wolle von Zeugen" «standen: alle die Flücht-
linge vom Lande, für die in so überaus freundlicher
Weise mit allen Kräften und allen Mitteln gesorg!
wirb. Über sollten am Ende nicht gerade sie ein
Hindernis dafür werden, daß auch bei uns in Riga
die bisher so reichen Beiträge, die das Rigasch«
Bezirlslomitee der Unteistützungllasse vereinnahm!
hat, spärlicher fließen' und geringer n«rden? Die
Not und die Hilszbedüiftiglcit sind so übergroß ge-
worden. Können wir noch in die Ferne wirken?
Sollen wir irgend eine _siuirische Gemeinde versorgen
helfen, während bei un« so viele darben? Da» kling!
plausibel. Aber «« ist doch zu fragen: Wenn sich
der Bekanntenkreis eines Hause« erweitert, verschließe
ich dann um der neuen Freund« willen, den alten
die Tür? Gewiß nicht. Und Not spannt di« Kraft,
Not macht nur schwach« Naturen schlaff, kräftig«
Naturen stallt und stählt sie und reizt sie zu macht-
voller Uebeiwinbung. Vergessen wir auch nicht, daß
nicht alle Gaben, die zum Besten der Unteislützung«-
l_asse einstießen, in di« Fern« gehen. Da« _Rigasche
Nezirlslomilee behält die Hälfte aller Einnahmen
sür örtliche Bedürfnisse, nur die andere Half!« geh«
an da« Zentralkomitee. Und wie notwendig ist doch

diese Hülfe. Bedenken wir, um an «inem Beispiel
zu zeigen, «» üb«o,ll di« UntnstützunoMss« h«ls«ni
«ingnifen muß, daß in einem Konsiüorlalbezirt, _lllllin
im Jahr« 1904 22? _gotle«d«nstl!ch» G«b«ude »,_r
Händen »_aren, dazu kamen 129 Pastorat«, 112
Herbergen, 641 Nebengebäude und 424 nicht
_innentierte Gebäude. Nn Küsterat«n 110 Wohn-
häuser und 223 Nebengebäude , dazu noch 1«_0
Armenhäuser. In Summ» also 2026 O«bäud«
ein« ganze kleine Stadt. Von diesen waren 33 bau-
fällig, 191 reparaturbedürftig. Dazu kommt, daß
di« Gemeinden wachsen, die Räume sich aber nicht
dehnen, daß, wo man früher mit einer Kirche aus-
kam, jetzt, infolge Vergrößerung der Gemeinden, an
vielen Ölten d«_r Bau von Nelhäusnn und
_Filialkirchln ein« dringend« Notw«ndigt«it geworden
ist. Und bann erst die _innern Gouvernement«!
Soviel auch schon getan worden ist, nach Maßgabe
der Mittel, es f«hlt immer noch an allen Ecken unb
Enden.

Sind das nicht himmelschreiende Zustände, wenn
ein Pastor auf einer Rundfahrt in einem sibirischen
Dorf ein« Frau findet, die sechszehn lang« Iah«
keinen evangelischen Prediger mehr gesehen hat und
in der der Hunger nachdem Wort des Leben« dennoch
so mächtig geblieben war, daß sie mitten durch den
sibirischen Urwald gelaufen war, um nur einmal
wi«d«_r an «inem einzigen !_urz«n Gottesdienst teil-
nehmen zu lönnen, oder wenn in _Tscheljabinsl der
Pastor an einem unb demselben Tag« ein Mädchen
taufen, konfirmieren unb trauen muß, nachdem der
Bräutigam vor der Trauung ebenfall« zuerst
konfirmiert wurde. Del Pastor hatte übrigens in
einem Jahre 9934 Wust, davon 1286 mit Pferd««,
zurückzulegen um _wenigftens einmal im Jahre sein
ganze« Kirchspiel bereisen zu können. Solche Bei-
spiele und solche Erlebnisse greifen an» Herz.

Auch in unserer _englien Heimat werden wir dl«
Gaben der Unterstützungstasse bald gewiß noch mehr
brauchen al« früher. Denken wir an die vielen
abgebrannten und zerstörten Güter, an den Ruin _tx»
Landvolk««. E_« werden sich Kirchspiele nach Hilf«
umsehen müssen, d« sich Mh« _baoon nicht« haben
träum«« lassen. Da gilt e« für bi«, die irgend noch
helf«n könnln, nicht müde zu »erben. Di« Not ist
groß, dl« Liebe sei groë. Stark ist da« Elend
stärker da« Mitleid.

Auch bei un« zu Land« kommt bi« I«it, wo bn
Hunger nach dem Worte Gottes ganz gewiß wieder

wach »erden wird. Sorgen wir ßbei Zeiten, daß
wir ihn bann stillen lönnen. Und wo er in den
weiten Grenzen Rußland« noch v«_rhanden ist, loss n
wir da diejenigen, di« uns««« Glauben« und unserer
Hoffnung Genossen sind, nicht Hunger« sterben. E«

w,_r_» sich da« Wort de« »mo« wieder «füll«»
„Eich«, Tage kommen, spricht der Herr, da will ich

einen Hunger in« Land finden, nicht einen Hunger
nach Nrod unb nicht ein«n Durst nach
Wasser, sondern einen Hunger, zu hören des

Herrn Wort. Torgen wir dafür, daß e» gefunden
werden kann. Daß der Mensch nicht von Brot allein
lebt, wild diese Zeit auch unser _Landooll so lehren
daß e« diese Wahrheit niemals mehr, »ie bisher
leider immer wieder, vergessen wird.

Dock »ie wehe Hunger tut, weiß nur der, der
selbst Hlinaer hat, Gott gebe auch unter un» _eme

große Zahl solcher, die den Hung« b«_r Seele nach
Gott immer aufs Neue spüren. Deren Herzen uck>
Hände »«den :sich _- nicht schließen, wenn auch «
diesem Jahr in »unser» Kirchen Unterstützung«lassen-
fest« _geieiert »erden und Bitten um Gaben an dk
_Gtnmnven ergehen.

Die Liebe hört nimmer auf. Et« dringt uns
immer wieder von neuem zu bitten und — immer
wieber von neuem zu geben. Gegeben worden ist, ln
Anbetracht der «_mgllnstlaen IeÜlnge, <_M 1m Vor-
jahr v!«l. Allerdings ist die Gesamtsumme, die l»s
Rigasche Nezirkslomite« erhalt«, hat, im V«_rgl«lch zu
dem »a_« 1904 gesammelt »urd«, »» z_irl«
2»_0 Rbl. zurückgegangen. Da« hängt ab«
_augtnschtinlich damit zusamm«», daß die Kollekten
speziell au« b«n lMch«n G«m«wd«n dn Stadt
die früh«« Höhe nicht mehr «nicht haben. Die
d«ulsch«n Gemeinden dagegen h»b«n bkselbe alt«G«b«-
_fttudiaM bewiesen. In d« Domge»«inbe sind im
vorigen Jahre sogar di« N«itröge, »«nn wir fi« mit
d«n«n d«_l Jahr« 1904 ««gleichen, beinah« um da«
Doppelt« l« dl«Höh« gegangen. Desgleichen ist die
Hau«lollelte «v«ns» «_rgkbig gewesen wie früher. Die
Kirchenkollekten ergaben 1904 die Summe von
2113 Rbl. 90 _Kop. Im Jahre 1905: 211? Rbl.
81 Kop. Ein ganz _lxsonderer Dank gebührt dem
»eiblich«« _Hssfsv«i«In, der im vergangenen Jahr
ca. 2500 Rbl. aufgebracht hat. Auch _li» Einnahmen
der _spezkllen Fond« sind geftieg«n. WiHnndsie
»nun 1904 7075 Rbl. _bttrug«»,, > find pro 1905
danl de« _Borchertschen Legat, 10,436 Rbl. zu ver-
zeichnen_. Doch genug der Zahlen.

So trocken und nüchtern sie sich auf bem Papier
auch »ulnehm««, so z«ugen fi« doch von wa«n«n
Herzen, offenen Händen und freudigem _Geberfinn
zeugen davon, daß _unt« un_« das Bewußtsein dafür
noch nicht erloschen ist, »«Ich.' ein«n Schatz die Welt
<m Evang«lwm Ie>u Christi Hot und daß diese«
_Eoang«lium und die Möglichl«il seiner Verkündigung
und Aufnahme in di« Herzen, den Nahen und _b«n
F«_rnen g_«bot«n »«den muß, damit sie _Fri«b«n
finden. Die «ah« Welw«ib«sfen>ng ist vom Evan-
gelium ausgegangen und geht noch heute von ihm ans_.

Nicht di« besten _menschltchen Gesetz«, sondern da«
Gesetz de« lebendig«« Gott««, g«_schr!«b«n, nicht auf
steinerne Tafeln «der Pergament, aber _hineingeschrieben
mit un»«löschlich«n Züg«n in dl« Hnz«n, wird ««
auch in dieser unserer Zeit tun. W«ll«n »ir flih«
lich«n Mut«s nicht _ablass«» von dem W«_rl, da«, so-
weit e_« in Menschenkräften steht, dazu h«itr«g«n _f«ll
daß, nach d«m Wort d«_s Pfalmisttn, ,E««l«n, bi«
sich _g«s«hnt haben und schmacht«» und sich _vuzehren
nach den Vorhöf«« d«z Herrn, st« finb«n und g«lang«n
können zu d«« Gott ih«_r jul»lnb«n Freude". So
»ollen »_ir helfen, soweit »ir irgend lönnen unb
Gottes Segen wird Gebern unb Empfängern nimmer
fehlen. ?. M. Stephan».

Telegramme
«t. Petersburger T«legr«phen.2lgentur.

Nigaer Zweigburea».
Petersburg, 4, Februar. (_OssiM.) »Herunter'

_tanigste« _Telegramm de« General« der Infanteri«
_Grod«l»wan Seine Majestät den Kais» von
3, _Febiuai aus _Loschagou:
._Alleruntertanigst meld«, baß Ich heute da«

Kommando ober die jetzt noch tm Fernen
_vsten verbliebenen Truppen cmge«
tteten habe".
Nllel«nt«rtäni gst_«z Telegramm de» G«n«wl»dju-

tauten _Linewitsch an _Seine Majestät den Kaiser
vom 3. Februar au» Loschaaou:

»In Erfüllung de« Allergnädigsten _Reskiipti
T», _Naisellichen Majestät vom 20. Januar Hab«
ich da» Oberkommando über sämtliche jetzt noch im
Fernen Osten verbliebenen Truppen heute dem Ge-
neral der Infanterie 'Grobe!«« übergeben, »a«
Vn>. Kaiserlichen Majestät _alleruntertclnigst melde."
Petersburg. 6. Februar. E« sind ihre«

Postensenthoben »«_rben: Der Kommandierende
du 1. Mandschurisch«, Armee _Kuropatlin unter
Belafsnng im Rang« eine« _Generalabjutanlen,- bei
Kommandierend« der 3. Mandschurischen Armee
Nlltlan»« unt«_r Nelassung «I« Glied de« Militär-
lonseil« , und der Dirigierend« der Hauptverwaltung
für da« _Ngrarwesen Coutler seiner Bitte gemäß.

Der Gehilfe des Dirigierenden, Krim »schein, ist
zum zeitweiligen stellvertretenden Dirigierenden der
Hauptverwaltung für da« _Agrarwesen ernannt worden.

Nach der Allerhöchsten Revue, die am 3. Februar
in Zarftoje-Dfelo stattfand, geruhte Seine M a-
jestät _der _Kais« _r an die sich vorstellenden 27.
und 28. D»n°ssos»lemeg'menkr folgende Worte zurichten:!
.Meine Herren Regimentskommandeure ,Kompagnic-

ches« und jüngeren Offiziere! Drücke Ihnen Mein«
aufrichtige Dankbarkeit für Ihren Dienst und bi«
ylänMde Revue au», mit der Sie Mich heut«
erfreuten. _Kosalen! Bald wird ein Jahr vergangen
sein, seit Ich Euch zum Dienst für den Schutz, bi«
Ruhe und Ordnung in Meiner Residenz und deren
Umgebung berief. Zehn Monat« bereit« leistet Ihr
Euren schwere» Dienst für Rußland und Mich treu
und ehrenhaft. Ich weiß wohl, daß Ihr Familie und
Heim _veilassen habet, aber Ich werbe befehlen für si«
zu sorgen, so daß _leinerlei Schaden erwachsen wird
Di« Don-Kosalenschaft leistet ihren Dienst für da«
Vaterland und Mich treu und ergeben. _Danle Euch
und in Eurer Person dem ganzen ruhmvollen Don»
Kosalenhe« für den glänzenden Dienst. H,bt Dank
Kosaken, für den Dienst! Habt Dan! für die heutige
Revue I"

Warschau» 5. Februar. Der Verwalter und der
Kassierer der _Kronsblanntweinniederlage sind aus der
Fahrt durch die _Njelostoler Straße von bewaffneten
Räubern überfallen worden, die ihnen 4000 Rbl. an
_lllvnsgeldern annahmen.

Moskau, ä, Februar. In der Trubnikomstaja-
firaë im Hause _Ignatjew« ist eine Teilnehmerin an
den höheren »eiblichen Kursen verhaftet worden, in
deren Wohnung man Namben und Material zur Her-
stellung solcher fand. Der Inhaber der Wohnung,
«in Hebräer, ist geflüchtet.

Vialyftok, 4. Februar. In dem _Friseurladen
von Tunla auf der Lipowoja fand eine Explosion
einer Vombe statt, durch die aber niemand zu
Schaden kam. Der Besitzer de« Laden« ist verhaftet
wurden.

Kasan, 4. Februar. Der _.Obnowlenije_^ zufolge
soll die au« mehreren Kisten bestehende, auf der
Eisenbahnstation konfiszierte Waffensenbung von den
_Ishewer Werken aufgegeben »_orden sein - die Waffen
waren in dem Frachtbriefe als Jagdgewehre bezeichne
_tvorben. Als man aber einige Kisten öffnete, _era>!e«
«« sich, doß sie _Kosakenflmten enthielten,

Usman _(Gouv. Tambow), 4. Februar. In _txr
»ergangenen Nacht drangen in die Rente!, unter
Vorgabe Revisor« zu s_«in, Räub « _r ein, töteten
drei vereidigt« Beamte und raubten
180,000 Rubel au« b« Kasse der Rentei und
noch _weiteie 40,000 Rubel der Landschaft ge-
hörig« Gelder.

Xiftis, 5. Februar. Der _Polizeimeistn m»cht
unter der Bevölkerung bekannt , daß denjenigen Per-
sonen, die Anzeigen über _Nombenniederlagen oder
Niederlagen von _Elplosiostofsen ob« Waffen «statten
Belohnungen von 500 Rubeln und mehr, je nach
Wichtigkeit d« Entdeckung »_uta«Mt _W«_bm«ülz»n
Die Person d«« Anzeigers ««de geheim gehalten
Werden.

Daß ihr Menschen, um von einer Sache zu
reden, gleich sprechen müh!: das ist töricht, da«
ist klug, da« ist gut, da» ist bö«! Und was will
da« alle« heißen? Habt ihr deswegen die inner«
Verhältnisse einer Handlung erforscht? Wißt
ihr mit _Nestimmiheit die Ursachen zu ent-
wickeln, warum sie g«schah, warum sie g«,
_schehen mußt«? Hättet ihr da«, ihr würdet
nicht so eilfertig mit euren Urteilen sein,

Goethe,»»«««»»»»»»»«»»»«„«»»»»»««»»»«»
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Inland
«_iga, den 6. Februar.

Hu« V«»ffnu«g des «lnrlänblsche« Land_,
_tages

schreibt bi« _Mitausch« Zeitung: „Ein denkwürdiger
Tag war mit dem 3, Februar nicht nw für Mitau
nein für ganz Kurland angebrochen. Nach zwei-
maliger Verhinderung durch dl« «_volutionlren Vor-
gänge im Land« ist der Zusammentritt d« _lurl.
Ritter- und Landschaft zu dem _lehtanbeianmten
Termin endlich möglich geworden. Grau nnd
bleiern wölbte sich der Himmel über unserer alten
Stadt, ein kalter, feucht« Nebel lastet schwer auf der
Brust. Wahrlich, wer «in braver Kurland« ist —
auch wenn er nicht zur _Ndelitorporation gehört, »ie
der Schreib«! dieserZeilen —dem mußtedieses Wetter
al« das recht« erscheinen, entsprach es doch ganz der
trüben Stimmung und den ernsten Gedanken, mit
denen man die Vertreter des Landes in der Kirche
erwartete und aus dem Gotteshaus« hinausgeleitete.
Wie ein jedes Gotte«_wort im Charakter d» einzelnen
Christen seine besondere Färbung und Gestalt ge-
winnt, und «in jeder _tiefempfinbend« Christ dem
Worte Gottes seine spezielle Nahrung entnimmt, so
werden auch gestern die in da« Gotteshaus rufenden
Glocken für so Manchen einen gar eigenartig markigen

und wuchügen Klang gehabt hoben, al« rufen sie m!
ihrem _tiefeinstenTon« zu einer Feier, wo man bluten-
den Herzen« n,ch dem, was m»n verloren hat, mit
gutem, menschlichen Recht trauert und weint. Lolch'
Trauern und Weinen ist aber beim Christen stet«
verbunden »it der siegesgewissen Hoffnung, die da«
Kreuz am Grabe predigt — Auferstehung zu n«^em
Leben. Solche Empfindungen und _Gedanlen »,ren
unzweideutig in den _ernslfeierlichcn Mienen der Ver-
treter de« Lande« zu lesen, die unter den Klängen der
Orgel im feierlichen Zug» unter der Führung te_«
Herrn Landesbevollmächtigt«» Fürst Lieven-Ka-
billenu»s« altehrwüikig» _Gottcshau« betraten. Nu«
dem Herzen ist «« erklungen, in« Herz ist e_« einem
jeden Kurland» gedrungen — »eß Standes er auch
sei — dumit uns«« mehr denn j« _angeseinbeten
Rltt«_tschaft steht und fällt, da« schöne E imH'Meb:
.tz«r« mein« Te«l«, Hai« lx_« Herrn, »II««Ih_«
befehle, hilft « doch _f» gern." Unter d«m Einb uck
bi«se« Li«be« st«hend, hört« di« versammelte _Gemeinoe
in tief«« Andacht d« Liturgie zu, di« von V-in«
Magnffizenz dem Herrn Gcn«ra!_fuPerintendentei! Panck
z«l«_briert wurd«. Nach zwei _slimmungZoollv«m Ct,_or
vorgetragenen Liedern und dem von der ganzen Ge-
meinde gesungene« _Hauptliede: „Ich weih, an wen
ich glaube", bettat sodann Se.Magnifizenz dieKanzel,
um auf Grund de« _NpoftelwoNe_« Eoh. 5 den ver-
sammelten Deputi«rten des Lande« die dreifache
Mahnung des Apostel« ernst feierlich zuzurufen:
»handelt und wandelt volsichtiglich"; .Kaufet au«
di« bis« Zeit" und«_rl«nn«t d«n Will«« Gottes".
Nach dem g«m«insa« gesungenen Choral .Mehre
meinen kleinen Glauben" und «mpfangenen Segen
begaben sich di_« _Vertret« de« Landes w di«
Sakristei zur Wahl des _Lanbbotenmaischalls. Ix«
_Lauobotenmlllschall wurde erwählt Kammer-
herr Baron o. d, Nop»»Nixten, welcher mit dem
üandbotemnarschallstab in der Hand den feierlichen
Zug in« _Nittnhaus zurückgeleilele. Wir aber, die
wir im Gotteshaus« zuiückoliet!««, liefen ihnen still
nach ein bel«nbe«: .Gott mit Euch, Ihr Männer
deren Blülxl durch Vorderhand yelallen und deren
Haus und Hof «in Raub der _flammen g«»«rden
sind als schnöder Dank für sie!« _bewiesene Opfer-
willigleit und treue Liebe zur Heimat. Gott m t
Euch, Eueren Beratungen und den Beschlüssen des
Landtags; al« echte Söhn« Kurlands, stehlt fest in
schwer«! Zeit, im Kampf« siegt, wer Treue bekennt
Wir aber »ollen mit Euch im Lande für« Land
arbeiten. Ja, nicht allein wir Männer wollt« es
geloben treu und fest unsere gerechte Sache im Land«
zu _vertnt«», _n«_w
.auch an dl« Mäbch«» ,an bi« Frauen
Ergeht das deutsch« Aufgebot
Mit frommen Händen helfet bauen
Da« Tor für« neue Morgenrot!"

Die Livlandische Ritterschaft ist a_>f
dem Nulllnbischen Landtage durch den _llreisdeputierlen
Carl _Freiherrn «. llngelharb-Sehlen »_ertielen, _Ver>
treter der Estlänblschen Ritterschaft ist _Lanbrat Baron
Ott» v. Budbera-Wannamois. _"

Di« Do«pat«_r Ortsgruppe der Valt. Konft.
P«»»«i

veröffentlicht in Anlaß wider sie in einem beuischen
Preßorgan von _Dorpa! her erhob«»« Angriffe, die
an die abgelehnte Kandidatur Part« sür die Wahl-
männerwahl anknüpften, in der Nordl. Ztg. eine von
den Herrn A, v. Wulf-K»sse, h. v. Broccker und
Prof. C. Dehio unterz«ichn«te Erklärung. E_« wird
dort betont, daß die Ortsgruppe nach wie vor an einer
Politik der Versöhnung den Esten gegenüber festhalte
und sich durch da« feindselige Verhallen einzelner
Gruppen oder ihrer Führer nicht werde irre machen
lassen. Denn — hlië es in der Kundgebung —
„es dürft« _wvhl selbstverständlich sein, doß Gegenstand
dieser Auigleichzpolitil nur das gesamte _Estenvols
nicht einzeln« Parteien oder einzelne Führ« _deojelven
sein können, und baß die Baltische konstitutionelle
Partei leine einseitige _Lolalpolitil der Stadt _Dorpal
treibt, sondern, daß sie ihr Augenmerk in gleicher
Weise auf Stadt und Land wirst . . .

Zum Schluß sei „»_chmalz betont, tch die Partei
in ihrem zielbewußten Streben sich weder durch
deutsche, noch durch «stn,sche politische Intransigenten

Alg«. _vomfvtz U/<».

Aulland 30 Pf,) füi die 8 mal
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Spitze d« _Vieles 3« «»?, (füi >
Ausland 75 Pf.),
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0«i5 dei <Linze>N!imn«» m>» >«
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— An bn Universität Halle studieren im
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'« mindesten stören lassen und niemals bi« unum-
stößliche Tatsache au« dem Auge lassen wirb, daß
»ic mit unseren estnischen _Heimatgenossen nun einmal
zusammen leben müssen und dieses auf die Dan«
n« möglich ist, wenn Friede herrscht."

Das Gesetzprojelt üb« die Polizeilich«
N«,s<cht,

Die besondere _Konsnenz zur 3le«_Pon der »uMi-

»_rbentlichen gesetzlichen Bestimmungen für die Nuf-
rechwhalwng _dei staatlichen Ordnung hat ein neue»

_Plojelt zum Tchuh der Benöllerung gegen gemein-
gefährliche Individuen entworfen.

Na« Projekt zerfällt, der Sl«»° zufolge, in »!«
Abteilungen. Abt. 1 handelt von den unter be-

s tändig« _polizeilicher Beobachtung stehenden Personen
Abt. 2 «_on den gerichtlichen Verwarnungen; Abt. 3
»on der polizeilichen Beaufsichtigung solcher Personen
»«lch« die öffentlich« Sicherheit bedrohen; Abt. 4 «on
den unbedingt »l» gefährlich für die öffentliche Ordnung
ertannlen Personen, denen zwangsweise bestimmte
Wohn»:!« angewiesen weiden.

Zm weiteren Ausführung de« Projekt» dienen 46
besondere Punkt«, die, nach der Pet. Ztg., Im wesent-
lichen folgendes enthalten:

Der Polizei müssen unbedingt _belannt sein und von
ihr beobachtet »erden nachstehende Kategorien voll-
jähriger, g«sund«, arbeülsähig« Personen, «eiche
nicht laut gerichtlichem Urteil oder »_bministrativer
Verfügung unter p»liz«ilich« Aussicht gestellt werde«
find: 1) P«rsonen, die in den Städten lein bestimmte«
Nachtquartier haben, ohne dauernd« «der gelenentlich«
Beschäftigung find (den _Sttahenbettel eingerechnet)
und nichtsdestoweniger von Unterstützungen der wohl-
habenden Klassen leben, die sie uuter _allelhank V«l-
wanben zu erlangen wissen, oder aber auf andere
ungesetzliche Weise sich die notwendigen Existenz-
mittel beschaffen. 2) Bau«««, die weder Feld-
arbeit noch Handel «der Gewerbe betreiben und
ihr« Abgaben mcht zahlen, _f« daß di« Gemeinben
für fie eintreten müssen, _f_ofern lein bewegliche«
Vermögen vorhanden ist, ans dessen Erlös di«
Schulden gedeckt »erden lönnen. 3) Alle Aus-
länder, di« ohne bestimmte Existenzmittel sind und
weder Handel treiben noch sonst ein« Beschäftigung
haben; _ebens» auch biejenlgen unter ihnen, welch« in
ihrer Heimat wegen Verbrechen gegen da» Eigentum
Leben und Gesundheit odu «eg«n Gewalttätigleit
bestraft »«den find. 4) Zigeuner, ««nn fie «in
Nomadenleben führen. 5) Person««, d« sich mit
Winkeladvokat!» <_M«?3_»«eei'«<>) befassen. 6) Zu»
Halter und Kuppler. 7) Alle Personen, b!« nxgen
GewalUätigkit, Exzesse, Drohungen, Widerstand und
Ungehorsam gegen die Behörden und «_ibrecherische_«
««schlag« gegen fremde« Eigentum durch gerichtliche«
Urteil mit GefängMhaft, ohne Entziehung von
Rechten, ,d« «u Nrnft _besvaft worden sind
8) Person««, »«Ich« sich üb« di« Unordnungen und
Verbot« de» gerichtliche» Verwarnung hinweggesetzt
haben.

_Eharalteristifch für dl« z« Durchführung de«
Projekts «_lforderlichen Maßregeln ist die allmähliche
Steigerung ihrer Strenge. E« folgen einander
», dl« gerichtlich« Verwarnung; b. di« zweimalige
gerichtliche Bestrafung wegen Nichtbeachtung der Ver-
warnung; e, die polizeilich« Beaufsichtigung; ä. die
Straf« »«gen Nichtachtung der für die polizeilich«
Beaufsichtigung maßgebenden Vorschriften; o. die
zwangsweise durchgefühlt« Bestimmung d«_s Wohn»
«_,«» ftr ein« gewisse Zeit; l. d!« Ern«u«lung de«
letzterwähnten Maßregel nach Ablauf der »org«-
_f«h«n«n Frist.

T>«_e «außerordentliche« Maßregeln" _rhu«
gerichtliches Urteil

find, nach «in« Mitteilung der _Nascha _Shisn,
»iederholt im _Minifterlonseil zur Sprache gebracht
Worden, allerdings nur in der Form eine» „privaten
Gedankenaustausch«»", der indes sich immer hart-
näckiger gestaltet haben soll. Mehre« Mitglieder
sollen darauf bestehen, daß die Periode der außer-
ordentlichen Mahregeln »orüber und die Erschießungen
ohne «»rhergegangenes _richieiliche« Urteil nicht mehr
zu dulden seien. Der Minister de» Innern _Dmnow»
— so beilchtet, wie wir in der _Pet. Ztg. lesen, da«
Blatt weit» — beschränkt« sich bei diesen Gelegen-
heilen auf _5ie _Nemerlung, baß da» Vorgehen der
einzelnen Truppenführer o«_r den _Kriegsminister lom»
petiere Graf Witt« hingegen erklärte, er gebe zu
daß einige _Osfizier« übereilt gehandelt halten und
talsächlich weder durch da« Gesetz noch durch die
Situation gerechtfertigt »erben könnten; alle« diese»
lass« sich aber, zu feinem Bedauern, unter den ob-
wallend«« Umständen nicht »«melken. Vlit Ent-
schiedenheit sprach sich der Ministerpräsident gegen
irgendwelche Maßregeln gegen die .übereifrigen"
Offizin« aus-, ein einziger derartiger Fall könne
alle» ««derben. „Wir würden dann leine _Iruppen
mehr zu unserer Verfügung haben." Wollt« di« Re-
gierung jetzt die Truppen gegen sich aufbringen, s«
wäre sie gänzlich außerstande, die Ordnung im Neil!
wiederherzustellen. Aus diesen Grünben bleib« nicht,
andere» übrig, als sich mit den l»urigen, ah« nol-
wendige«l_aisachen abzufinden.

Zu« Vermeidung allzu häufig«.unerwünschter
aber unvenneidlicher' Vollommniffe, soll, wie schon
drahtlich gemeldet , den Generalgouverneuren un!
TlupvenMlun die geheime Weisung zugegangen
sein, die Erschießungen ohne Urteil auf die Fälle zu
beschlänken, wo es sich _»l« unmöglich «weist, di«
Nellolutionäre in Haft,„ nehmen.

. ^^ ««»sal. Seilen, « hiesigen Bau«
_lommissar« Herrn Iljinsli, welcher in der »weiten
Dezember-Hälfte re!_p, den _tmischen lagen auch die
Verwaltung de« vakanten und in _manchei Hinsich
verwahrlosten III. _Polizeidlstrilt« übernahm, ist die
dankenswert« Anordnung getroffen norden, das
Gemeindeversammlungen zweck» «eschlußfassun« über
lasterhafte _Gemeindesslieder, namenllich solch,, die
Gewohnheitsdiebe sind, abgehauen werden sollen
S«it«n« wohlgesinnter _Gemeindeglieder, besonder«
wohlhabender Witte, die nicht nur un!« häufigen
und frechen Diebstählen seit langem leiden , sondern in
d» Revolutionspliwde vom _lerior zu einer Ar
Geiseln »»«ersehen wann, wirb diese Anordnung o,_l,
Erlösung von einem zentnerschweren _Nlbdruck gepriesen
Bekanntlich bildeten Dieb«, Brandstifter _u„d andere«
lichtscheue» , lasterhafte» Gesindel der revolutionärer
Agitator« treu« Gefolgschaft, di«, wo ei nötig war
die Hände de« Beifalls hochhob, schrie, johlte unl
wenn die Parole lautete, dies« »d« jen« sei zu
boykottieren, diese« oder jene»! als angeblichen Vu>
läter, Spion . 'c. die _Vollsverachtung zu vnkünden
mit brüllendem ,Ia" gut hieß. Lin wegen gemein«,
Diebftähl« bestlafte, Schloß'Lnnsalsche« Gemeinde

_slied veranstaltete in d« eigenen und in benachbarten
Femeinben Meetings, veranlaßt« _Zahlungsew»
iellungen :c, und mit seinem Geschwätz unb dem
_oten Abzeichen beherrschte e» die leichtgläubige Meng?.

Diese« Sudjelt hat sich bi» jetzt den Händen d«
Obrigkeit zu entziehen gewußt.

Kurz »_or Weihnachten haben berüchtigt« Langsinger
auf der Schloß-Lemsalschen _Hsflage _Prey drei mal
VInbruchsdiebftähle zu verüben verflicht, sie sind jedoch
>urch Wachsamkeit t«» Hllflagepächkiz und s«ne«

Sohne«, die bewaffnet nächtliche Wache hielten, daran
verhindert worden. Ein _Paft»rat-Lemslllscher Wirt
ist im Juni, Oktober und November so empfindlich be-
tohlen worden, baß « »l» _ruinklt b«_tr»cht«t
»«den muß.

Zufolg« «b'N«lwähn!« Unordnung ist auf b«kürzlich
stattgehabten _Lemfalschen Gemeindeversammlung be-
chlossen worden, IN P«sonen, _darunt« eine übel
_beleumdete FamUi« Dsegu», bestehend »u» Vater
Mutter unb zwei erwachsenen Söhnen, die außer
Diebstahl «ine and«« Neschaftigung nicht gelaunt
haben solle«, der Regierung zur Deportation zu über-
z_eben. Zivils zur Gemeinde nicht _gehiiige Pei-
!»««» find mittelst _Gemeindebeschlusse« Verpflichtet
»_orben, die Gemeinde binnen 3 lagen zu verlassen

Wi« ich «fahre, vollzieht sich auf diesem Wege auch in
anderen Gemeinden des Kommissarbezirl« eine Säube-
rung. So hat dieUbbenonn-Sarumfche Gemeinde «inen
gewissen G., der, obwohl n seine« verstorbenen Vater«
schuldenfreie» ,wertvoll«» G«finb« als _Vrbt«il erhielt
üennoch durch schlechte Erziehung, schlechte _Ntispiel_«
und Umgebung zum unverbesserlichen Trunkenbold unt
Gewohnheitsdieb _hnabfank, der Regiuung zur Di«-
positwn gestellt.

In Grundlage d« _Eemelnb«beschlüss« befinden sich
6 Personen auf dem Weg« zur D«_porlat»n.

Auf der Lemfalschen Oemetnbeoelsammlung ist auch
!»ie Frage aufgeworfen worden, »»« mit solchen
Wirten, die bekannte Diebe beherbergen »der im be-
gründeten Verdacht stehen, Hehl« gestohlener Pferde
anderer Haustiere und lebloser Objekte zu _fetn, zu
geschehen habe. Die Frag« ist unentschieden geblieben,
E» llingt _traulig, aber es ist wahr, daß e« Wirte
gibt, bi« zu der »eitverzweigten _Langfingerzunft in
intimer Beziehung stehen. Hehlern«!!« spiel«« di«
Hauptrolle!

_Dorpat Die Vorbereitung d« _Stabtver_»
»idneten-Wahlen _tiltt mit d« kommenden
Noch« in eine wichtige Phase, schreibt die Nvrdl,
Zeitung. Nm Montag und Dienstag haben die
Wahlberechtigten ihre zum Eintritt in da« Wahl-
lokal berechtigenden Wahltarten aus dem Stadtamt
abzuholen; wer da« versäumt, verscherzt die _Au«>
Übung feine« Wahlrecht», Man unterlasse daher
nicht, und zwar schon amMontag, dies« unerläßlichen
Vorbedingung für die Nuiübung de« Wahlrecht» nach-
zukommen.

Von estnischer Seite wirb der Wahlkampf auf«
_eisrigfte angelacht. Zu morgen, Sonntag, um 4 Uhr
nachmittag» sind von der T2ni»s»nschen
Partei diejenigen estnischen Wähl« , welche für
Neuerungen in Sachen der städtischen Selbst-
verwaltung eintreten, zu einer Versammlung in die
_»Nürgermusse" einberufen worden und _gefteln hat
von 9 Uhr abend» bi« 3 Uhr morgen« ein« Sitzung
de« diesbezüglichen Wahllomilees im,_Taara_"°Verein
stattgesundni.

Wie verlautet, ist auf dieser Komitee-Sitzung vor.
nehmlich über die naüonale Zusammensetzung der vvn
der ,Po«limee»"-Pllltei zu _veitietenden Lifte der
Stadtverordneten-Kandidaten debattiert worden. Nach-
dem _v_?. Koppel die Aufstellung van 40 estnijchcn
Kandidaten vorgeschlagen Halle, befürworteten, wie zu
hören ist, Redakteur _Tonieson, Lembit und Ändere
_Ue NufMung von 40-45 Esten, 5 Russen
unb 10 Deutschen. Dem gegenüber plädiert« der
Oberbauerrich!« e»u<I. Parts sehr entschieden dafür
im Interesse der Billigkeit und eines gerechten Aus-
gleiche« 3_U estnisch«, 5 russische und 25 deutsch« «an«
dibaten «_ufzustellen, für welche Kombination auch der
Redakteur H, _Laa« eintrat. Schließlich soll die Ma-
jorität sich dahin ausgesprochen haben: 35 estnische
5 russische unb 2« deutsch« _Wahllandidaten in
Aussicht zu nehmen; übrigens sollen deutsche Wahl-
kanbibaten seitens der tömssonschen Partei über-
haupt nicht speziell denominiert, sondern es soll die
Wahl b« einzelnen Personen dieser Gruppe offen ge-
lassen werden.

Dorpat Uu» Kawast wild dem Poltime«« ge-
meldet: Nm 18, Januar wurden hier auf _administra_«
li«en Befehl die Feuerwaffen in bi« _Kreilpolizei ge-
bracht. De« Verwalter de« Gute» Ka_»_ast , Herr
Hansen, äußert« den Wunsch, bah jedem _Kawastlchen
Gesindewirt bi« Flinte zur Verteidigung
gelassen w«d«n möchte. Zwischen dem Verwalter unb
mehreren Wirten kam demzufolge ein Vertrag zu-
stande, welchem gemäß jeder, der seine _Unteischrifl
«ab, die Flinte zur eigenen Verteidigung behalten
dürfe, wobei »jedoch verpflichtet sei, fall« er von ihr
zu Jagd- ober anderen _Zweclen Gebrauch macht, zum
Veslen der Gemeindearmen 300 Rbl. _2_>rafe zu
zahlen. Gegen 40 _Gesindewirte waren damit «moer-
slanden und gaben ihre Unlerschrift. Nm folgenden
Tage begäbe» sich der Verwalter und der Gemeinde-
älieft« zur Stadt , um vom Geneiülgouveineur und
dem _Kreischef den Vertrag bestätigen zu lassen. Ge-
neral _Kloischenlo bedeutete ihnen, ba« sei nicht seine
sondern de« Kieiichef« Zache. Dies« letztere ge-
stattete jedoch nur 6 Personen, gemäß dem Ver-
trag« ihr« Flinten zu behalten.

— Die Pallasch, Gemei nde hat in voriger
_Woch«, wie ein estnisch«, Blatt bnichtet, _txn Ve_»

schlich gefaßt, hihe«_noits darum zu petitionieren , daß
8 Personen, meist Dieb« und _Kralehlei, bi«
schon mehrfach bestraft und der ganzen Gemeindezu»
ßl'uz sind, zur Ansiedelung in die dazu bestimmten
Gebiet« «_usgiwiefe» werden möchten. Mehre«
von diesen Männern halten sich außerhalb d« Ge-
meindegrenzen auf, haben schon lange ihre Abgaben
nicht gezahlt und fallen in jeder Beziehung der Ge-
meinde zur Last.

_lt»rl»»d. Ein freche» _Ueveifall ist, wie
di« Mit. Ztg. hört, am vorigen Mittwoch gegen
7 Uhr _abenb» auf da» lettische Pastorat in
D « bl« n v«übt worden. Während vier Personen
draußen Wache stand««, drangen zwei »eitere
Komplicen d« _Nanlx in'« Pastorat «in, w» sie von
Pastor Seeberg di« Herausgab« des für den
Turmbau derKirche gesammelten, glücklickerweise aber
in _Miiau _deponieiten Geld«» forderten. Nach schwer«
Mißhandlung de« Pastor» , der an den Fvlgen der-
selben krank _barniederliegen soll, entfernte sich di«
Band« unangefochten unt« Mitnahm« b« ganzen
Barschaft de« Pastor» unb «»schieden«Kleidungzstücke.

— In H »hn » -W2rzauist, wie dasselbe Nlatt
mitteilt, am vorigen Dienstag ein Hoflknecht ermordet
worden. In der Wohnung desselben erschienen gegen
Nbend zwei Unbekannt« , die ihn unlei irgend einen»
_Vorwande hinauslockt«» , um den Unglücklichen sofort
beim H_craultreten aus b« Wohnung durch einen
Messerstich in den Magen unb mehrere Revolverschüsse
niederzumachen. Die Motiv« zur Untat find noch un«
aufgeklärt_.

— Ein _Eindruchsdiebstahl ist in beiNacht
von Mittwoch auf Donnerstag in Thab »l In der
Wohnung de« Pastor« Ludwig _Katteifeld verübt
worden. Wie da» genannte Nlatt hört, beläuft sich
sich der Herrn Pastor ltatterfeld g«_urfachte Schaden
auf gegen 700 Rbl. Leider fehlt von den »äiern
bi»l>« jede Spur.

_Knrland. Nu» _Goldingen wirb d» Lib.
Ztg. geschrieben: Zur _Wkdnherslellung der Ordnung
trafen fein« Zeit in _Golbingen 2 Schwadronen
Dragoner und zirka 10W Mann Infanterie mit
einigen Geschützen ein. Militärpatrouillen suchten die
Umgegend ab und verhafteten die Aufständischen,
welche nach _Goldiugen gebracht und in der Turnhalle
interniert wurden. Unter den Gefangenen befanden
sich 28 Personen au« _Nlschwangen unb Umgegend.
Aus Goldingen wurde« am vorigen Dlen«_tag die
Gefangenen, 72 Mann an der Zahl, auf 40 Fuhre»
unter der Eskorte von 1<K> Mann zur Aburteilung
nach Neuhausen gebracht und daselbst im _Bendorsschen
Kruge einquartiert. 1 Schwadron Dragoner und
zkk« 60« Mann _Ivfanklk rückt« <_m_» Goldiger, in
da« Dondangensche Gebiet ab_.

In Preeluln wurde am Freitag ein Mit-
qlied der _Kompsesorganisation vom Militär er-
schossen. Die Exekutions-Abteilung begab sich nach
Gawesen.

U«tk««. E« stellt sich heraus, baß da« flüchtig«
Stabihaup! von _Vixlum, Kreman« , in seiner Eigen-
schaft als Präsident de« Mädchengymnasium» auch
dem Gymnasium gehlrisse Summen in Händen gehabt
hat, wodurch diese Schule jetzt in eine schwierige
materielle _Laae «ersetzt Ist.

«_ibon. Einen — „offenen Brief an
den Herrn _Kurlinbischen General-
Gouverneur" veiöffentlicht in der Russj der _nack
dem Gouvernement _Olonez au«aew!esen« Lehr« der
hiesigen _Kommelzschu!», Herr Iagodomstji, in dem er
gegen seine _Aulmeisung und gegen die Straferekutio-
nen in Kurland sehr scharfen Protest «hebt.

— Verhaftung, Auf die Anzeige de« Leib«
Weinberg, der den _Revietaufseher _Garose vermundet
hat, wurde, der Lib. Itz. zufolge, «_on bei Polizei
_al« dessen Mitschuldiger noch ein unbekannt« junger
Mann in Haft genommen, welchel zu seiner Legiti-
mation auf die Namen de« _Kreuhdurg!ch«n Bürger»
Ihig Krumer und de» Hasenvolhfchen Nüi-ger« _Iolke
Hesselbeig lautende Pässe vorwies. Beim Verhafteten
fand man einen Zettel, au« dem hervorging, daß er
der Mitschuldige Weinbergs war,

— Verhaftung «ine« Räuber«. Freitag
um 9 Uhr Abends drangen 3 Mann in die Wohnung
de« Salmann Vlochin, bedrohten die Einwohner mit
einem _Renolv« und verlangten die Auslieferung von
Gelb unb Wertsachen. Herr Vlochin unb seine
Mileinwohner setzten sich zur Wehr und llbeinaltigt.cn
einen der Einbrecher, während e» b«n Anderen zu
entkommen gelang,

Golbingen. D« _Pristav de« 3. Bezirk» der
Stadt _Wologba, Chr. Nbulin, ist zum Polizei-Prista«
von Goldingen ernannt worden. Der _ftellnertrelend«
Polizeiprifta» von Goldingen A. Grüner, ist dem
Mitau-Bausteschen _Kreischef zur Verfügung gestellt
wurden.

Ein t«il der hier internierten politischen Gefangener
wurde, wie b« Gold. Nnz, meldet, am Donnerstag
nach Hasenvoth überaeführt.

Wie dasselbe Blatt erfahren hat, sind in UIl -
schwangen vom Militär 6 Personen standrechtlich
erschossen unb 30 gefangen genommen worden. Letzter«
sind hier untergebracht.

Estland. ZuiPazifizierungdesLandes,
General _Nesoirasow befand sich am Freitag mi<
sein« fliegende» Kolonne in der Gegend von Koi>
und traf am Sonnabend in _Reval ein. Auch sein
Detachcment kehrte an diesem läge doNhin zurück
Wie du Rev, _Veob. berichtet, wollte der General
nachdem seine Aufgabe in Estland erledigt ist, schon
_l.m vorgestrigen Sonnabend _Reoal «erlassen und nach
Petersburg »_bnifen_.

Auf Grund persönlicher Erkundigungen wollte de«

_Postimee« in Erfahrung gebracht haben, daß im
estnischen Teile de« Baltikum«, vor allem in Nord-
Livland, die Aufhebung de« Kriegszustandes nahe be-
vorstehe, und zwar _rayonweise in den einzelnen
Kreisen vor sich gehen solle. _Hauptbedingung sei
Ruhe halten. Dazu bemerkt die _Rev. Ztg.: „Nn
«_ne nahe bevorstehend« Aufhebung de« Kriegszustandes
in Estland wird, wie wir auf Grund authentisch«
Informativ»«!, mitteilen lönnen, in maßgebenden
Kreisen augenblicklich jedenfalls noch nicht gedacht."

Von den Strafexpeditionen der letzten Tage wird
noch berichtet: Nm 26. Januar begannen, dem Päew,
zufolge, die Sitzungen de« Feldgericht« in _Hapsal.
In den zwei folgenden Nächten fanden bei ver-
schiedenen Personen Haussuchungen statt, die jedoch
kein nennenswerte« Resultat ergaben. Ebenso erfolglos
verlief das Verhör der Verdächtigen. Eine einzige
Peisönlichlei, »md« mit 20 Rutenhieben bestraft
wählend zwei weniger Schuldige zusehenmußten.
Sie wann beschuldigt, gegen die Gründung einer
Nürgerweh« opponiert zu haben. (? !> Viele wurden
befiaqt, ob sie mit Temant bekannt wären. Revo-
lutionäre hat man hier nicht gefunden. Auch die Ver-
dälbtiauug de«,Knngl» _"-V«ein« war grundlos.

Da« genannte Blatt berichtet feiner, d«ß am
26. Januar der Leutnant _Earubaje» mit einem
de« estnischen Sprache kundigen Offizier und zwanzig
Matrosen in Goldenbeck zur Befragung der
örtlichen _Neoollerung eintraf. VerhVrt wurden der
Gemeinbelchreiber Wall, der Deputierte der Gemeinde
auf dem Dorpater Kongreß, _Piidil Walk, und einige
alte GeNndewirte. Die _Osfiziere _«ingen mit dem Volk
freundlich um und erklärten, sie seien nicht gekommen,
um friedliche« Volt zu bestrafen, _s_ondein sie würden
die Hooligan« strafen, die da« Voll gegen die Re-
gierung aufwiegeln. Nach Arretierung de« Deputierten
Walk, brach da« _Detachement nach _Pierf»! auf. Tags
darauf kehrte Leutnant _Sarubaje» mit dem Detache-
ment in das Gemeindehau« zurück, wo sich da» Voll
aus allen drei benachbarten Gemeinden versammelt
hatte. Nun wurde dem Delegierten P. Wal! sein«
Strafe «erkundet, die auf 75 Rutenhiebe lautet«. Der
Gemtinbedelegierte _Plrso« bat um Strafmilderung
für den Beschuldigten, die auch gewährt wurde, so
daß n mit 49 _Rutenhitben bestraft wurde. Darauf
brach da« Feldgericht in da« Olnnhofsche Gemeinde-
haus auf, _nachoen! dl« übrigen Arretierten gegen
Kaution freigelassen worden waren.

Petersburg. Explosion in elnem
Eisenbahnwagen. Am3.Februar, um 11 Uhr
morgen« , fand, wie schon drahtlich gemeldet, eine
Explosion In einem Güterwagen der Nikolaibahn statt.
Vier Lastträger haben sich dabei schwere Brandwunden
zugezogen. Der Vorgang hat sich nach der Pet. Ztg.
in folgend« Weise zugetragen: Gegen 11 Uhr morgens
wurde ein aus Wladiwostok eingetroffen« Güterwagen
an die Güterftalion der _Nilolalbahn geschoben. In
den Dokumenten diese« Waggon« waren 54 Kisten
mit halbgefüllten Geschossen verzeichnet. Sofort gingen
vier Packlrlgei an das Oeffnen d« Kisten. Kaum
hatten sie sich aber an die Arbeit gemacht, als eine
heftige Detonation erfolgt« unb Flammen aus dem
Waggon herausschlugen. DI« Flammen erfaßten nicht
nur die Kleid« der Lastträger, sondern züngelten
auch an den Wänden des Packhause« empor. Die
Lastträger, die unter Hilferufen au» dem brennenden
Waggon herllusstürzten, glichen lebenden Fackeln, d!e
sich unter dem v»l Entsetzen starren Publikum hin
und her bewegten. Indessen hatte da» Feuer weit«
um sich gegriffen. Das _Packhau_« stand In Flammen,
Die Stationsfeuerwchr unb die Löschzüge de«
Nlcrander-Newsli Stadtteil» eilten herbei. — Die vier
Arbeit« wurden mit furchtbaren Brandwunden in
da» Boilin-Barackenhllspltal gebracht. Der brennende
Eisenbahnwagen mußte von den übrigen Waggons los-
gekoppelt werben. Diese« gefährliche Werk fühlten der
WllffzanloVvkr _Klimom und der Maschinist Etanle-
»ilsch unter Lebensgefahr »u«. Denn kaum hatten
sie den Waggon einige Faden weit fortgebracht, al«
wieder einige Explosionen erfolgten, die den Waggon
endgültig zertrümmerten, wobei ein Herr »uz dem
Publikum an der Hand verletzt wurde. Nl« der
Waggon «och weiter fortgebracht und reichlich mit
Wasser begossen worden war, wobei noch ein paar
Ezp losionen erfolgten, konnte man an «in« Be-
sichtigung der Ladung gehen. In jeder Kiste be-
fanden sich je zwei zur Hälfte mit Sprengstoffen
gefüllte Geschosse mit rauchlosem Pulver. — Da«
brennende Packhau« wurde dank den Anstrengungen
der Feuerwehr nur zum Teil vom Feuer beschädigt.
— Von den vier Lastträgern, di« bei b« Explosion
verletzt worden sind, hat einer sehr schwere Brand-
wunden an den unteren Extremitäten davongetragen.
Nach der Aussage eine» von Ihnen ist die Explosion
in dem Augenblick erfolgt, al« eine der Nisten vvn
den Arbeitern fallen gelassen wurde_.

Petersburg, Vom Zentralkomitee de«
Verbande _« der _Verbande ist, wie die Russj
mitteilt, au« Ndvolalen eine besondere Kommissivn
gebildet worden, die den Auftrag erhalten hat, alle
von der Polizei begangenen Ungerechtigkeiten zu unter-
fuchen. Zu diesem Behuf foll sich die Spezial-
Kommission an bi« verschiedenen Verbände gewandt
und sie gebeten haben, über jede ungesetzliche _Handlung
der Polizei »Verhaftungen, Auflösung von Versamm-
lungen usw.) Bericht zu erstatten.

— Von den satirischen Journalen, die
seit de« 17. Ollober vorigen Jahren in allen größeren
Städten de» Reiche« wie 'Pilze aus der Erde schießen
sind in Petersburg allein ZZ erschienen.
Wie die _Nowosti mitteilen, sind von diesen 14 gleich
nach dem Erscheinen b« eisten Nummer unterdrück!
worden, 6 gingen wegen Mangel« an Abonnenten
oder Käufern ein. In allen bisher erschienenen
Nummlin sind 42? _Karilaturen auf Witte, 230 _au_<
_Durrwwo, mehr all 100 auf _Pobedonoszew und
gegen 100 auf _Dubassom gebracht worden. Wer!
nicht glaubt, möa« nachrechnen_.

Petersburg. Parleiwesen, Das ver-
einigteKomitt« dei konstitutionellen
Parteien in _Peteisburg — der Vertreter des
Verbandes vom I?. Oktober , der Progressiven Oekv-
nomischen Partei, de« Allrussischen Handel«- und
I_nbustrieverbllnde«, der Partei der _Rechlsordnung,
de« Demokratischen Verbandes der _Konslilutionalisten
und de» Verbände» friedlicher Regeneration — fordert
in der Fürsorge für den Erfolg der konstituüonell-
monarMchen Parteien an allen Punkten des Reich»
die genannten Parteien auf, in den verschiedenen
Ortschaften zu einem Einvernehmen wegen der Reichs-
l_agzwahlen untereinander zu gelangen, Da« Komitee
ersucht, Mitteilungen über _zuslandcg«kommt„e Ueber-
einkünft« solcher Art ihm unter der Adresse „Peter«
bürg, Liteinn-Prospekt Nr. 30 , Wohnung?" zukommen
zu lassen.

— Da« Je _ntr»_llomitee de« «er»

inigten sozialdemokratischen P_«,,
eien hat, wie die Pet. Ztg. mitteilt , in »nlak

des Versammlungsgesetzes vom 12. Oktober auf sein«
etzten Sitzung folgende« beschlossen: 1) Die Mit-
gli ed« d« Parteien haben sich an allen , auch v«
anderen Parteien veranstalteten Versammlungen z«
beteiligen; 2) den Mitgliedern der Parteien wird ti<
Veranstaltung vonVorlesungen und anderen politisch«,
Versammlungen empfohlen; 3) die Parteien bei
Sozialdemokraten erachten es nicht für möglich, _jy
Anwesenheit d« Polizei irgend welcheVersammlungen
abzuhalten; 4) die Sozialdemokraten lönnen sich
wenn die Polizei anwesend ist, nicht an den WH'
Versammlungen beteiligen und müssen entweder ii«
Entfernung der Polizei oder die Auflösung der V_«
_amnlluug beantragen; 5) es sind olle möglich,,
Instrengungen zu machen, um Versammlungen M
Umgehung de« Gesetzes vom 12. Oiioder _znstaniezm
»ringen,

— _AusSsimferopol wirb berichtet: U»
>en> Meeting der Konstitutionell-demokratischen P«^
m städtischen Ambulatorium erschienen Vertreter d_«

_r »bilalen Parteien und unterbrachen dieRedn«_,
>ie verstumm«» muhten.

Helfiugfols. Wie nach der Rev. Ztg. °e«!<nM
haben die Beamten de« finnischen MinisterstaM
ekretariat« (fast ausfchließlich Russen) beschlösse

_>on ihren Aemtern zurückzutreten, um kompeteülnn,'
Personen Platz zu machen.

— Unter den Gutsbauern und Wchlem
(lorpare) macht sich eine Bewegung zur Verbesserung
hie« Lage _bemeilbar. Nn vnschiedenen _Lrk„
inden bereits zahlreich besuchte _Agitallonzonsa««,!
ungen statt.

— De« S« nat hat, dem Rev. Neob. zufo!g!,
eiuen Entwurf zur Wiedererrichtung eines finnischen
Komitee« in St. Petersburg, welche» dem sinMM-
'chen MinisterstaatLsekretHi zur Seite zu stehen lM
_au«geaib«Uet und an dem _Minislerstllalzsellltai bl-.
_huss Vortrag»»« , eingesandt.

H_^_lfingfors, Unter den Typogravhm droht,»!,
i_»_er Reo. Beob, meldet, ein allgemein« _jSreik »M
zubrechen, indem alle Setzer in Finnland ihre Stellen
bi« zum 1. März gekündigt haben. Die aufgestellt«
Forderungen find sämtliche ökonomische Natur,

Es zeugt von einem hochentwickelten, übrigens bn
finnländlschen Kultur entsprechenden, Ncchtsbewußtse!»
bei dortigen Buchdrucker, daß sie bei TillLiung d»
Streiks di« «eilr»g»mäßige Kündigungsfrist ein-
halten.

Warschau, Freilag, 3. Februar. 80 Prozess_,
hat in letzt« Zeit das _Zensmlomitte gegen _Redalli«_,
und Herausgeber von Warschauer Blättern anhänziz
gemacht.

Wilno. Nm Donnerstag wurde im städtisch«,
Lombard «in groë! Diebstahl van _BMlmien»
Werte von 150,000 Rbl. begangen. —

Auf Verfügung de» _Unlerrichtzministeriums »M
das _Schaulensch« Mäbchengymnasiu« _wegn
andauernde« Unruhen enbgiltig geschlossen.

?t_». Moskau. In den Blättern sind die N«>
zeichmsse derjenigen Unternehmungen abgedruckt wnd»,
deren Arbeit« an den Wahlen teilnehmen werde«,
In de« Stadt M°«lau gibt e« 312 s olcher Unt«>
nehmungen; aus der Mitte ihrer Arbeiter »er!«
315 Bevollmächtigte gewählt. Im _Gounemew»!
Mo«kau stellen 289 Unternehmungen 302 Neo»!_-
«nächtigt«.

In Anbetracht der von der Nominisilation z«
Unterdrückung der revolutionären Bewegung gl-
troffenen Maßnahmen uerlüssen au» dem mcdizinischl»
Persvnal des Kreise» Moskau 30 _Landschastzil_,«
ihre Posten. In Anbetracht dieser Drohung d«
Lllnbschllflsärzte, ihre Posten zu «erlassen, sind»
Landfchaslsamt zahlreiche Meldungen von _Aerztn
eingelaufen, die um Aufnahm« in die frei werden!!«
_Nemte_« nachsuchen.

PreMltnmen.
DI« Hetzer«!«» unb Denunziation«»

der N owoj« Wremja gegen _Finnlo»!
«fahren in Nl. de« amtlichen _Mwny N»M
Gossudarstmo nicht nur eine sachliche Widerleg»«;
sondern auch «ine geradezu vernichtende _Knlit, ck
sie die verwöhnte Now. _Wr. sich Wohl nicht _H
träumen lassen, E» heißt daselbst u. a : „Wen»!»
geehrte Zeitung, bevor sie zu Schlußfolgerungen «!
Verallgemeinerungen geschritten, sich bemüht M
sich genaue, vollständige und wahrhafte NachrW
übe« die finnländischen Vorgänge und Eiw
mungen zu verschaffen, so würde sie, gellw
von Vorurteilslosigkeit und der der lusfW
Presse eigenen Liebe zur Heimat und zur _NahM
_zweiseUo« zu ganz anderen Schlüssen gelang!!«
Sie würde es geschätzt haken, daß Finnland in l«
ganzen letzten Zeit ein «on Unordnungen und »»>>
legenden Erscheinungen freier Winkel Rußland« _g_«
blieben ist und keinerlei Bedürfnis nach _lluheroidl»!_-
lichen Maßnahmen zur Nufrcchthaltung und _WiM
Herstellung der staatlichen uvo öffentlichen Ordnung m
Ruhe h°l«°ilusi.'

Die Nvm, _Wr. hatte, wie aus der Darlegung «<
,R, G." hervorgeht, da» gerade Gegenteil oclpüp«
und sich sogar zu dem Unsinn verstiegen, _PelerllM
sei durch ein finnische« _RkUl>lution_5hecr und _"
man höre und staune — durch eine _siniM
Flotte (!> bedroht!

Zum Schluß de« in Rede stehenden Artikel« he«
e» im Hinblick auf die Wirkung _jolchei hetz«««
auf die Stimmung in Finnland: T_>_°» oergeW
ungeiecht« , nicht auf genau« , «»_Mndia« »
wahrhaftiger Darlegung basierte _Raisonne»««
(c?2««i!iö 1 der Now. _Wr. kann auch schwell!«
den russischen Interessen nützlich _^_nannt »erden. Solche Artikel können nicht »IM
Gefühle der Aufregung und de» Vih!««»
in Finnland zu «regen , was sich in _WitnsM
setzt zu dem Bedülfnis d« Beruhigung da« l«

Rußland, mit dem Finnland untrennbar _mibundt»
so dringend ist ... Solche Folgen sind um s° «"
erwünschter, wenn sie sich zu einer Zeit _gm«'
machen, wo in _Helsingfurs ein außerordentlichcrL»^
wg tagt, und sie können auch nicht verfehlen, »^
günstig auf die Beratungen der LaMände üb« _"
ihnen zugewiesenen Fragen einzuwirken." ._^Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß da! _p_'

sichtlich Finnlands d« Now, Wr, _Vorgeirmfine M

auf alle» _dasjenige bezogen _wcrden könnle, »"
diese« Blatt und andere Residenzbläüer in letz!" _Aan _unveranlmoltlichel Hetzarbeit gegenüber den

_^seeplvvinzen geleistet haben und z_»M «" _'
mehl als dieser „Winkel Rußland» ' nicht »>c u>^
_land , .frei von Unordnungen und auslegende» _A_,
sch_emungei_,_« ist, vielmehr ü°ch eine M°sfe _A°°_^
ausweift, der durch beständige» Anblasen "_^

ResidenMttern in Brand gehalten wild, g_°»>e °"
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nicht zum Nutzen der _»_rusfischen Interessen« , denen
nicht damit gedient sein kann, d«ß gleichzeitig da»
ruhige Element im Land« und die Mahnahm« der
_Regelung bei Wiederherstellung der Ordnung »er»
däch _tizt werben,

lieber die historisch«Reichsilltssitzung
,»m 8, März 1831, in welch« der »_on dem «ine
Woche vorher ermordeten Kaiser AlexanderII.
approbierte Loriz-Melilowsche Entwurf ein« Voll»-
_»utlnung verworfen wurde, bringt eine neue historische
Zeitschiist,Nyl°l«« (Vergangene«) einen interessanten
Bericht, dem wir nach der Pet. Ztg. folgen. Nach-
dem Graf Milz utin als einer der ersten Redner
den Entwurf verteidigt und es betont hatte, welch«
Sympathien derselbe nicht nur in den wohlgesinnten
Kreisen Rußlands, sondern auch im Ausland« finde
wurde er von _Nalser AlexanderIII, mit den
Worten unterbrochen: „Ja, aber _Nais» Wilhelm, zu
dem das Gerücht gedrungen war, daß mein Vater
Rußland eine K,nft,!ut!«n geben will, hat ihn in
einem eigenhändigen Schreiben angefleht, daz nicht zu
tun; für den Fall jedoch, daß er schon so weit
gegangen sei, daß u nicht m«hr zurück tonn« und ««
ganz ohne _Vollsvertretung nicht abgehe, hat ihm
de« deutsche Kaiser geraten, die Sache möglichst
bescheiden zu machen, indem er den Vollever-
lretern möglichst wenig Einfluß einräumt nnd
die Macht der Regierung wählt." Besonder«
scharf wandte sich hierauf »egen MIllutin K. P
_Pobedonoezew, indem er treibebleich in nervöser
Erregung u. _a, folgendes sagte. - „Majestät, mein
Eid und mein Gewisse» zwingen mich. Ihnen alles
zu sagen, was ich auf dem Heizen habe. Kh bin
nicht nur verwirrt, sondern verzweifelt. Wie in
früheren Zeiten vr>r dem Untergänge Polens _«I_^i«
kolouille- gesagt wurde, so üönnen wir eben fast
„?mi_° ü,u«»i»«_» sagen. Beim Nachdenken üb« da«
Ihnen vorliegende Projekt krampst sich «_lnem da«
Herz zusammen. Nu« ihm hört man falsche Töne
nur falsche Töne heraus. Uns wird gesagt, daß
zwecks besserer Ausarbeitung ron Gesetzen Leute hin-
zugezogen werden müssen, die da« Volksleben kennen
Experten angehört »erden müssen. Ich hätte nicht«
dagegen einzuwenden , »cnn man sich nur darauf
_beschranlen wollte. Aber nein! In Nuhland soll
«ine Konstitution eingeführt »erde», und »enn nicht
auf einmal, so soll wenigsten« der erst« Schritt dazu
geschehen. Was bedeutet aber «ine Konstitution? Di«
Antwort hierauf «teilt uns Westeuropa. Die dort
bestehenden Konstitutionen sind die Werkzeug« jeglicher
Unwahrheit, die Quellen von Intrigen ver-
schiedenst« Art, Beispiele hierfür gibt es massen-
haft. ... Uns wird gesagt, daß man bei
Meinung des Landes durch die Vermittlung sein«
Vertreter Rechnung tragen muß. Werbe« aber
diese Leute, die zu den Verhandlungen üb« Gesetz»
entwürfe herkommen werben, wirklich Vertreter der
Meinung de« Volle« sein? Ich bin der Meinung,
daß das G«g_«n!eil der Fall sein wirb. Sie »erden
nur ihr« persönlichen _Ansichten ilußern . . ._" Hier
unterbrach ihn der Kaiser mit folgenden Worten
.Ich bin derselben Ansicht. In Danemail haben
mir Minist« «st genug versichert, daß die in dn
Kammer fitzenden Deputierten nicht als Sprachführer
der tatsachlichen Bedürfnisse de» Volte« anzusehen
find." Hierauf sei P«bed»n»«zew fortgefahren
«Diese Falsifikation nach ausländischem, für uns
untauglichem Muster, foll nun zu unsere« Unglück
zu unserem Verderben, auch bei un» eingefühlt
»erden, Rußland war stark durch da« unbegrenzt«
gegenseitig« Vertrauen, die engen Beziehungen zwischen
Voll und Zar. Ein solcher Zusammenhang zwischen
dem Voll und seinem Zar find ein unschätzbares
Gut. Da« Voll ist der Hut« all unserer Vor-
züge und guten Eigenschaften, von ihm läßt sich
vieles lernen. Di« sogenannten _Lanbschafllveitletn
sind nur «ine Scheidewand zwischen Voll und Zar.

Zum Konflikt zwischen _Qesterreich und
den benachbarten Balkan staalen nimm!
«in Leitartikel de« Russl, Gossub. Stellung, zu dessen
Schluß es heiht: .Was da« traditionell« russisch«
Wohlwollen gegen Serbien und _Nulgari«! anlangt, so
erfordert es schwerlich, daß die russische Politik sich
überall und entschieden auf die Seite der extrem«
chauvinistischen Element« in diesen Andern stelle
Lolch» Elemente gibt e« überall. Wie ehrenwert
indessen immerhin ihre paliioUschen Wallungen
<f»_H>_,«ui«) sein mögen, so muß sich doch die fi«
begünstigende _»ussische Politik nicht daran halten, »a»
diese Elemente begehren, sondern daran, wa_» »eil-

sichligcr _»nd berechnend« für die praktischen Vorteil«
dieser Länder ist Daraus erklärt sich anchda»Verhalten

der russischen Politik zur gegenwärtigen serbisch-öster-
reichischen Krifi_«. Die Chancen, die sich jetzt für dl«
Beilegung der _Krisi« bieten, müssen deshalb auch von
uns willkommen geheißen weiden, vom Gesichtspunkt
d_?_r Inleiessen de« allgemeinen Friedens, der russischen

P_olilik a„f der _Naltanhalbmsel und de» richtig v«°
slandenc_» Nutzen« der _Ballanslaaten selbst."
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Von der Mai»No-Kons««nz.
D«rspanl!ch«MinifttlpilslbentM«_ret

hat fich dies« Tage zu Journalisten über die Konfe-
renz in _lllgeciras geäußert. Leine Erklärungen sind
in Madrider Blättern ungenau wiedergegeben und in
tendenziös« Entstellung nach Frankreich telegraphiert
morden. Folgende« ist der _auth « ntische W ort -
laut: Der Ministerpräsident hat gesagt, er glaube
nicht, daß di« Konferenz duich b« Forderung
Frankreich« nach dem _Generalmanbat für di« Polizei
in Marokko schelter» »erde. Er sei gewiß, baß Frank-
reich und Deutschland die größten Anstren
gungen zur Erreichung 'einer Verständigung
machen weiden. Er halte es mit Rücksicht auf die
Bedeutung der Konferenzmächte, die Stellung ihrer
Delegierten und den Eindruck, den e« in der zivili-
sierten Welt machen werbe, wenn infolge Mangel« an
Einigkeit unter den Großmächten der anarchische und
ordnungswidrige Zustand in Marokko fortdauere, für
anlgeschlussen, daß di« _Konfennz »hn« «in »enFrieden
in Europa sichernde« und für die Entwicklung Ma-
rokkos nützliche« Abkommen auseinandergehe.

Die römische _Trlbuna hat aus Alge _cira_« die
Nachricht erhalten, daß infolge des Drängens Frank-
reichs, Deutschland möge seine Absichten über die
Organisation der marokkanischen Polizei äußern
Deutschland antwortet«, es könne, da es von dem
Grundsatz der Souveränität de« Sultans ausgehe
nur diesem dal Recht, der Organisation der Polizei
in Marokko vorzustehen, zubilligen und würbe kelnes-
fall« ein _Uebergewicht _Franlieichs dulden. Man er-
wartet jetzt die Antwort Frankreich«.

Deutsches Keich.
Gine Stimme «ns den ehe««ls dänischen
_LandrsteilenDentfchlandSznKVnigChriftiauS

Tod.
Dl« FIen«_burg«_r Zeitung _schr«ibt: „Hier unten bei

un», wo de» König» Wiege stand, siebt man keine
äußeren Zeichen der Landestrauer. Di« Glocken
schweigen — «l ist schon früher vorgekommen, daß
sie nicht läuten könnt«» , »««n d«» Lande» Kioder zu
Grab« gebracht Wurden — de» _Er»b«er« Kanone«
schweigen, wo sie an unsere» Küsten vor-
handen sind; d« Nein der Bevölkerung hat keine
Flaggstllngen vor den Häusern und Gehöften. Die
Fremden, die schwarz-weiße Stange» in unserem
dänischen Lande «richtet haben, lassen dieselben leer
sich««, _M »o de» Konig tot ist. _Tratzdem ist hin
am User des Süden» d« Kummer nicht minder
groß. In manchem Heim dürfte die wehmütige Stim-
mung tiefer greifen als auf der and«_renSeite dn Grenze,
Nicht nur, daß der alte König auf _Gottorp geboren
war, er hatte auch den dänischen Thron als unser
König bestiegen. Unser« Väter kämpften unter seinem
Zeichen auf den Dybbil-Höhen. — Wir wissen, daß
e» der schwerst« Schritt war, den «r in seinem Leben
_geian hat, als er seinen Namen untu Schleswigs
Trennung von» Mutterland« setzen muht«. _Tr vergab
nl«, b«n geschiedenen Teil seine« Volles, und da»
Voll sah immer mit Lieb« zu ihm auf.

Wenn man auch außen an den südjütländischen
Häusern lein Zeichen der allgemeinen Trauer _bemerlen
kann, so sieht man e_« doch in jedem Fall an vielen
Stellen im Innern.

Jedes dänische Heim in N«_rdschle»«i» besitzt sein«
Dannebroglflagae an der Wand ober an einer kleinen
_Flaggftange, und an den meisten Stellen sieht man
ein Bild von Christian IX, Dänemarks König in
den vierziger Iah«n, odn von dn ganzen Dänischen
Kömgsfllmili«.

Nlle die kleinen Seibenflaggen sind in diesen Tagen
auch auf Halbmast gehißt, oder sie sind, wie die
Bilder in Trauerflor gehüllt. In jedem Heim wird
de« Verstorbenen in Ehren gedacht und wirb den
Kindern erklärt, wer gestorben ist. Kein dänischer
Nordschle» wigu zweifelt daran, baß e» König
Christian« bitterster Kummer war, daß Dänemark
unter seiner Regierung zersplittert wurde, baß es sein
höchster Wunsch war, das Land möge wieder in die
alte Ordnung kommen, die _Grenzpseller verschwinden
wo sie mitten im dänischen Lande scheel angesehen
werden. Kein Däne vom Südstrande zweifelt daran
daß, _loenil wir de« Heimgegangene» König« letzten
Willen ausfühlen »ollen, nur ein Weg zu gehen
übrig bleibt', einen _Krei» _z« schliehen und fest zu
stehen wie bilher. Wir senken die Flagge an unsere«
alten König« Grab, aber nie soll der Gegner sehen
bah wir die Flagg« streichen."

Was lieg« gegen _Putttamei vor?
Nu» Berlin wird geschrieben: Abgeordnete des

Reichstage« und Mitglieder der _Nudgetkommission
sind im Besitze «eiteren Material« über den Gou-
verneur oon Puttlame _r, da» der Prüfung
unterzogen »erden und für die Beurteilung der
_Puttlamerschen Regierung« p»li!ik in Kamerun in»
Gewicht fallen dürste. Lme dieser Beschwerden geht
dahin, daß der Gouverneur ein« bekannten deutschen
bandel«aefellfchaft in Kamerun ein Handelsmonopol

auf Kosten der eingebe««» Bevölkerung erteilt habe
Ferner wird ein« Paûng«l«_aenh«lt «_org«_bracht, bei
der e» sich um das «wig Weiblich« handelt. Herr
v. _Puttkamer erfreute sich der Elsellschaft einer
.Dame' und beauftragte einen sein« Beamten
einen Paß für diese auzzustellen auf den Namen
Fr«iin _v. Eckstein. Der Beamte weigert« sich, die«
zu tun, worauf der Gouverneur selbst den Paß aul-
stellte. Endlich foll Herr v. Puttlamer am letzten
Tag« sein« Regi«ung»tätigl«it in Nam«iun «inen
Haftbefehl gegen den Prinzen Ntwa angeblich als
Verfasser der Kameruner Neschwerdeschrift «lassen
haben. D» schwarz« Prinz sollt« sofort in Mona
verhaftet und mit dem am 10, d. M. nach Kamerun
abgegangenen Wörmann-Dampfer nach Duala trans-
portiert werden. Der Plan scheitert« aber. Da«
Nuswäitig« Amt «_hiett Kenntni« von d«m Haft-
befehl und versagte ihm seine Bestätigung.

Verschiedene _Nachrichte».

*— Wie aus Berlin von _uorgestnn gemeldet
wird, hat Staatssetrttär v. Tschirsly und Bögen«
_dorff die Verwaltung des Ministeriums des Aus-
wärtigen angetreten.

*— Nach einer Meldung de« »_Pofener Tage-
blatt" fand am vorigen Mittwoch in Posen eine
Konferenz statt, die Oberpräsibent «. Walbow leitete,
und die eingehend üb« die Seßhaftmachung
deutscher Rückwanderer aus Rußland beriet.

^— Aus Hamburg wird vom Freitag gemeldet
Di« dänische Partei _Nordschleswia«
demonstrierte anläßlich de» Tode« de« dänischen
König« durch eine Parteitraue _r, nach der alle
bis Dien«tag festgesetzten Vergnügungen dänisch«
Vereine, sogar schon früher angesetzte, nachträglich ab-
gestellt »erben.

<°— Der Posen« _»Dziennil PllMnsll" meldet
aus Berlin: In d« gestrigen geheimen Sitzung der
_sozillldemolratischln Vertrauensmann« wurde
beschlossen, daß die Berliner Sozialdemokratie die
Abänderung des _Landtagiwahliecht» am18,(5.)Mäiz
mit viel größere« Nachdruck fordern solle
ali «« 21. Januar.

Frankreich.
_Loube« _«_cheiben.

Zum letzten Male führt« , wie »u» Pari» gemeldet
wird, am Freitag Präsident L ° ubet den Vorsitz
im Ministerrat. Er dankte den Ministen, niit be-
wegten W«_rten für ihre Mitarbeit und gab dem
Wunsche Ausdruck, da» «»binett sein Werk fortsetzen
zu sehen. _Rouvier «innert« daran, »i« nützlich
da» Sevtenno,, _Loubets dem Lande g«»«s«n s«i und
welch« Wohltaten es der Republik gebracht habe
und sügte hinzu, Loubet werde bei seinem Zmück-
treten mit der Liebe sein« Mitbürger zugleich auch
die Wertschätzung all« fremden Regierungen mit sich
nehmen.

Französisch-russischer Handelsvertrag.

Nachdem die französische _Deputiertenlammer
vor einigen Tagen bereit« den Handelsvertrag mit
Rußland angenommen hatte, erfolgt« am Freitag nach
lebhafter Debatte auch dessen Annahm« durch den
französischen Senat. Hier wie dort bedurfte e_« des
nachdrücklichen Eintretens _Rouvier«, um da« Hau«
trotz vielfacher Bedenken zur raschen Erledigung der
Regierungsvorlage zu bewegen. _Ueber den Verlauf
der Sitzung wird gemeldet. Nach de,Wahl_Duhosts zum
Präsidenten beginnt da« Haus die Beratung de«
französisch-russischen Handelsverträge«. Der Minister-
präsident _Ilouvier »«langt, daß der Vertrag sofort
erledigt »erde, »enn man nicht wolle, daß er hinfällig
würde. Da eilige Redner Bedenken geäußert haben,
betont Handel«ministerTrouillot, daß der Vertrag
eine Herabsetzung de« Zoll» auf französischeErzeugnisse
um insgesamt 1,700,000 Franc« mit sich bringe. Da
trotzdem Moni« sein Verlangen nach Vertagung der
Beratung auf morgen aufrecht hält, tritt Ron vier
nochmals diesem Wunsche entgegen und M da»
Versprechen, daß « die Frag« der Verbesserung de«
neuen Zollregime« nicht au« dem Auge verlieren
»olle. Der Vertrag wird hieiauf ange-
nommen.

D!« «n««Mtariftn».
Nachdem unlängst von den französischen Gerichten

die Urheber _antimilitaristischer Aufhetzungen zu
Gefängnisstrafe verurteilt worden sind, haben einige
taulenb «_nlimilltaristen di« srühnen _Hetzoersuche
_»_iederlM und in Strahenvlataten «eröfsentlicht. Sie
nehmen wohl an, daß eine _Maffenanllag« nicht
eingeleitet »erden könnt« . Die Nnllagebehörden sind
jedoch entschlossen, in derselben Weise wie früh«
einzuschreiten. Am Freitag ließ die Pariser Staats-
anwaltschaft die letzte Nummer de» _Organs des
anlimilitaristischen Verbände«_,V°!r,", welche« wegen
der demnächst stattfindenden Musterung in überaus
scharfen Artikeln und Karikaturen die Armee angreift
mit Beschlag belegen: doch _lonnte die Polizei nur
weniger _Exemplore habhaft weiden. E« heißt, der
Nusschuh des Verbandes habe den größten Teil der
Auftage von etwa 30,000 _Ezemplaren in Sicherheit
_aebracht. Der nationalistische Deputiert« Beirr, will

/» «er Deputlertenkamm» an b» Regierung die
Anfrage richten, «_elch« Maßnahm«« sie wegen der
jüngsten »_ntimilitaristischen Anschlagzettel zu «grnfen
zedenke.

Gr«ßbrit«««ie«.
Eine englisch-waroNanische Lig«.

In London soll sich «in« «nalisch-mnvlianisch« Liga
gebildet haben, welche dt« Absicht hat, ihre Verbin-
dungen auf alle größeren Vtädt« au»zud_«hn«n. Di«
Bedeutung dieser Bewegung, die von englischen
Politikern und namentlich Kaufieuten getragen wird,
besteht darin, baß sie in Uebereinstimmung
_wit der Politik der deutschen Regierung und im
Gegensatz mit derjenigen der englischen, für den
Grundsatz der «offenen Tür" in Marokko eintritt_.
Die Liga «scheint zu spät gegründet, um noch einen
ausschlaggebenden Einfluß auf di« Marokko-Konferenz
auszuüben, aber die Forderung der deutschen Regie-
rung nach Freiheit de« Handel» steht so in Ueberein-
stimmung mit der in England herrschenden Strömung
der _Tanfreform, daß deutscher Erfolg in dieser Be-
ziehung auch dort nur gern« gesehen würde. Der
brinsch« Handel in _Marollo soll nur für 30 Jahre
Gleichheit der Behandlung genießen, und wa« find
30 Jahre im Leben einer Nation? Die Engländer
fangen an, einzusehen, daß ihre Interessen in dieser
Beziehung von der Regierung Uernachlässsgl sind, da
nach Ansicht von Kausteuten und Reedern, der eng»
tische so gut wie der deutsch« Handel in Marokko in
absehbarer Zeit zu Grunde geilchtet fein kann, wenn
die _franzlsische Regierung auf der Konferenz
den Sieg davonträgt.

D3ne««»rk.
Znr _Veifttzung König Christians.

Au« Kopenhagen wird vom Freitag _aemelket
Heute vormittag wurde die Leiche König Christians
in feierlichem Zuge von der Schloßkirche durch die
_Siadt nach dcm Hauptbahnhofe geführt. Gegen
11V« Uhr trafen in der Vchloszkllche «in: der König
von Norwegen, da« Oloßheizoglvaai von Mecklen-
burg-Schwerin, der König v»n Dänemark, der König
»on Griechenland, sowie die übrigen Mitglieder der
dänischen Niniglfamilie, der Prinz Karl »on Schweden
bi_« K»is«in-Nitw« von Ruhland, da» Herzogspaar
von _Cumberland, sowie die Vertreter der fremden
Fürsten. Darauf fand ein Trauergottesdienst statt.
Sodann wurde der Sarg von vier Kapitänen zur
See und vier Obersten au« b« Kirche getragen.
Unter dem Geläut« der Glocken und eine« Tlauer-
salut s etzte sich der Zug in Be««gung. Voran
schlitten ein Bataillon _Infanteiie, eine Abt«llung von
dn Marine, eine Eskadron des Gardehusaren-Re-
glment« , eine Batterie _Feldartilleri«. Darauf folgte
der königliche Leichenwagen usw. Um 1 Uhr traf
der Trauerzug am Bahnhof «in. Um 1'/» Uhr zing
du Trauerzug nach _Roelkilde ab, wo er um Z
Uhr eintraf. Der Trauerzug bewegte sich««» dort nach
der _Domlirche.

Nu« Ro««llld« wird vom F«itag gemeldet
Um 3" l Uhr kam der Leichenzug an der _Domlirch_«
an. Der Sarg wurde von Offizieren in die Kirch«
getrogen und auf dem Kalofall vor dem Altar auf-
gestellt. Alsdann fand die Trauerfeier statt. Das
Königepaar trat zum Katafalk und küßte den Sarg,
Dasselbe _laten die übrigen Mitglied« der königlichen
Famüi«. Um 5 Uhr trafen di« Nützlichen Herr-
schaften wieder in Kopenhagen ein.

Kaiser Wilhelm in Kopenhagen.
Nu« Kopenhagen »_ird vom _vorgestiigen Sonn»

_llbend gemeldet: Um 3'/« Uhr nachmittag« macht« da»
btmsch« Lw«nschlff .Preußen_',mit dem Kaiser Wil-
helm an Bord, am Kai de« Freihafens fest, Nl» das
Lchifs unt« dem Salut der Fort» und eines nor-
wegischen Kreuzer» in den _Freihasen einlief, befand
sich der Kaiser, der die Uniform eine« dänichen
»_dmirals trug, auf der Schanze. Die »Preußen'
führte di« Großadmiral« flagge, die Küserslandarte und
auf Halbmast den Danebiog, Der Verkehr von Hel-
singür mit bem Lande »_ar bei frischem Südwestwind
und Schneetreiben sehr schwielig, ebenso ging die Fahrt
von Helsingör nach Kopenhagen bei ganz dickem Wetter
vor sich. D« beiden _Toipedoboote markierten während
der Fahrt die Untiesen. Zur Begrüßung de»Kaiser«
hatten sich am Fieihasen das deutsche Gesandtschaft»»
personal, der dänische Gesandte in Berlin und ü«>
schieden« ander« Herren eingefunden. Um 3'/,
Uhr trafen die _liniglichen Herrschaften im Frei-
hasen ein und gingen an Bor» de« Panzer«
_„Preuhen_", «o die Mannschaften _Parabeaufstellung
eingenommen hatten. Der König trug die Uniform
_semei preußischen Husaren-Negiment«. Ihm folgten
der König von Griechenland und der König von
Norwegen , beide in _Admiraliuniform. Dahinter
schritt der dänische Kronprinz. Die Begrüßung »_ai
außerordentlich herzlich. Nach der Vorstellung de«
Gefolge« begaben sich alle Anwesenden in den Speise-
saal, wo Erfrischungen eingenommen wurden. Um 4
Uhr nachmittag« ueiließen die königlichen Herrschaften
da« _Schaff und begaben sich nach _Nmalienhorg
zmück. — Am Abend stattet« Kaiser Wilhelm

dem König« «im» Gegenbesuch im Schloff«
«malienborg ab , besucht« sodann bi« hier w«il«nden
fürstlich«« Da««n und nah« danach an derFamilien-
tafel im _Residenzpalai« tell, zu de» <mßerdem
sämtliche hier weilenden Fürstlichkeit«» , ferner di«
Chef« der französischen und englischen _Vonbermission .
Baron _Courcel und Lord Nlthorp, geladen waren.
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Morgender französische Dampfer _._Zenith'
weitere Waren bei der Faktorei _Mar Chica an»,
schiffen wollte, liefen der _sultanisch« Dampfer,3»rli_"
von Melilla und hinter ihm der französische Kreuzer
_.Lalande" au«. Der Dampfer »Turki" beschoß
die Faktorei, die mit Schnellfeuergeschütztn an«»
wortete. Da» _Feu« von beiden Seite» blieb erfolg»
los. Der_.Turki" «erftlgt« den Dampfer „_Zenith_",
doch schnitt der Kreuz«_.Lalande" dem _sultanifchen
Dampf« den Weg ab. Beide Schiff« anleiten darauf
bei den _Chafarinen. Der Befehlshaber de«_._Turki_"
beschwerte fich bei dem Kommandanten de« Kreuzers
_.Lalande" üb« sein Verhalten und da« ungesetzlich«
Verfahren de« Dampf«» _»Zenith_«. Der Komman-
dant animortete , daß n die Angelegenheit mit dem
Kapitän de« _.Zenilh' regeln «erbe. Er werde ab«
lein« weile« Beschießung dn Faktorei dulden, solang«
französische Untertanen dort weilen , sonst würbe er
den„Turli" in den Grund bohren. Die marolkanijchen
Behörden telegraphierten an Mohammed «l _lone«,
damit er die Angelegenheit zu« Kenntni« der K»n_»
_ferenz in _Nlgeciras brächt«.

Lokales
_Dentsch« _Franenlmnd.

Deutscher Frauenbund Frl. P. K!«serihty
_Thronfolgerboulevard 33, parterre, recht». Epnch
stunden: _Dienltag, D»nn««tag nnd L»nna««ud von
4—L Uhr.

Unterkunft und _Notstonb. Fr«_ll. v»n
_Klot. Weherstraße 9, Qu. 4. Sprechstunden: 10 bi»
12 Uhr. _Ieglich_« Au»lunft inbezug auf Wohnung
B«k°stigung, Unterricht, Kleid«, Wäsche, Möbel «
für alle durch die reoolutwnäre Bewegung in Stadt
und Land B«_tr»ff«nen, und Annahme»on Wohnung«-
angeboten werktäglich von 10—12 Uhr.

Unt«_rricht für Kinder. Gebildet« und
Ungebildet«. Frl. E. Fritz, Sprechstunden Montag
und Freitag von _'/»4—_'/,5 Uhr, Thronfolger«
boulevard 33, parterre recht«, Eingang durch da«
Hotel Nellev«.

Anmeldungen für den _Dlementarunterlicht lz»»««
für _ditse_« Semester nicht mehr «_ngenomlnen ««_rd«n
wohl ab« für Nachmittag»ftunb«n in der deutschen
Sprach«. Daselbst wird den Kind«« «,m Land«
geflüchtet« deutsch«! Famili«» un«nt«Mich« Unt«<
licht in Schulen und _Prwatlr«is«n _nachg«»iefen.

Bibliothek. Flau Dr. _Hach, _Bafteiboulevaid?
Qu. 4. Sprechstunden: Freitag »on '_^3—'/»4
Die Bibliothek ist täglich geöffnet von II—>/«S Uhr
Mühlenstraße 67, Qu. 12 , im Hofhau«. Wechseln
von Büchern und _Lesetisch für all« Mitglied« b««
Frauenbünde» und Flüchtige »om Land«.

_Teeabenb. Frau Dr. _Eckudt, _Nndrellsstlah«
1II, Sprechstunden Dienstag und Freitag «_on
V«2-V»3 Uhr.

HauLpflege. Frl. O. _Andrusso«, _Dorpater»
straë 18, Qu. 5, Sprechstunde nur Msntag von
5—6 Uhr.

Bureau der _Haulpflege. Weberstraë »
Qu. 7, täglich geöffnet von10-2 Uhr. ».Arbeit««
Nachweis: Stellenvermittelung, _Arbeitsnachwei»
und Angebote jeglicher Art. b. Famlli«npfl«g«.
Annahm« von Nnmelbungen von Pflegerin»«» und
Pfleglingen zur _Familienpflege.

Depot I der Sektion Unterkunft »nt
Notstand. Gr. Sandstraë 34III täglichgeöffnet
von 10-12 Uhr. Dorthin bittet der Frauenbund
Kleidungsstücke, Wäsche, Stoff« eto. zur _Vtrwenbung
für Personen au» Stadt und _Lanb, die durch b»
Revolution in Not geraten sind, zu senden. Größer«
Gegenstand« wi« Möbel, Bettzeug usw. bittet der
Frauenbund freundlichst zwischen 10 und 12 Uhl in«
Bureau Web«_rstrahe 9, Qu. 4 senden zu »ollen.

DepotII der Sektion H»a«_pfleg«, Üb»
teilungFamilienpflege. _Theaterboul. 11,III
geöffnet: Dienstag, Donnerstag, _Fre,_tag von 10 bi»
12 Uhr, Personen, di« alt« Tach«n gern zur V«»
Pflegung hl«sig« deutscher Armen schenk«« »ollen
damit sie für diese verwandt od« _veraibeitet »ülden
werden geb«t«n, sie im Devot II abzuliefern. Be-
sonder« erwünscht sind hl« Kind«tleiduna«sMe,
Stiefel und Schuhe, ab« auch Kleider für Er-
wachsene, ebenso Stoffreste, Wäsche und sonstig«
nützliche Gegenstände.
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Ankunft in Pernan um 7.53 Morg,

Zug 38 hat Anschluß an den von Walk um 11 Uhr
nach Petersburg abgehenden Schnellzug ^? 2.
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AM!
Am 30, Upnl 1903 ist zu «ofen>

gölten bei Wbamm Fräulein «mal!«
«oschluU «_eiswiben. Ihr Bat« l»»r
ber Tischlermeister «h,m»« Ln»!l><«
»»!ch«u!l, n>e_,chec am 2b, August 1803
in Mg» geboren und am L, Vlärz I38'>

in «ltd»»» verstorben ist, Nl§ Mi».
«in, de« Fr»»'«!n «m»l!« «_oschlull
weiden gesucht die «!»»« der am
2». _Teftembe« 18_«3 in Riga »_erstor_»
imen Kllusm»nnzwi!«e »!!o« V»><l!e
Lhluw »«»«, geb, «le«»«l, welche
eine Tochter der »m 4, Mai 1848 zu
Mg» _verstorlenen «»«h»lln» «lis»»«th
«««lte »»_schlu_», »_erelllichten Uhi.
_mcchnmeistei _g»h»nn «,»»l<«»«le<bel
einer _Vchmefter de« Vater« dn ««»Ne
««fchlüll, ist. Dies« «Inder °d« Ali.
_llmmlinge von diesen Lindern werden
»ulgesordert, sich zur _Veliendmachung
ihrer Erbansprüch« li« zum 15, Ml,,
190« bei de« gerichtlichen Nachlaß.

Pfleger Rechtsanwalt «Ktllll« in «lt<
»»»m lei «_tetti» z» melden «nd bl«
zum Nachweise ihrer _Nermandschaft er.
iordnlichen Tauf. _u«d Totenscheine
beizubringen. ,

«lt»»»», den 31. Januar 1906.
Der Nüchlaßpflegn Nech!«»nw. Müll«.



glicdslarten «««geleicht werden, desgleichen von der,_^,!en Gesellschaft gegenseitigen Kredits, gl. Sand-
stra_ ê 2. _'

Zugleich möchte die Sektion Unterkunft und Not-
stand darauf hinweisen, daß in ihrem Nu«»u sehrviele Einzelzimmer freundlichst zur Benutzung ange-
wten worden sind, aber verhältni«m«ß!g wenig
Wohnungen. Gerade diese aber werden sehr ae-
wönscht. - E« sind so viele Familien in« Ausland
Messt, deren Wohnungen leer stehen: würben die
Vetreffenden nicht vielleicht geneigt sein, diele
Wobnungen ganz oder teilweise der Unterkunftsver-
mittelung zur Verfügung zu stellen? Her Frauen-
bund bittet herzlich darum!

Auf der gestrigen allgemeinen _Versam«-
l««a deS deutsche» Frauenbundes in der

_^
t. Iohannisgilde, die sich eine« zahlreichen Besuche»

der Mitglieder erfreute, «stattete die Präsidentin
_^ulem P. Kiese _ritzly »inen anschaulichen
Bericht üb« die segensreich« Tätigkeit des Bundes
während der beiden ersten Monate seines Nestehen»
und legte überzeugend die Gründe bar , die den V«r-
st'ind an der Hand der Erfahrung veranlaßt haben
_^esäüberunaen in der ursprünglichen Organisation der
Plüschen Tätigkit des Wunde« vorzunehmen. Dahin
yeköit namentlich die Auflösung der in ihren Zielen
und pwltischen Zwecken nicht genügend scharf be-
orenzba_^ _en Celli«» .Frauenschutz « und die _Kreierung
einer Sektion „F»m< li«npflege" nach be-
währt?« Mannheimer Nüster, di« nicht Wohltätig-
st im gewöhnlichen Sinn« bezweckt — mit der der

nuenbund sich nicht befassen will, um nicht in da»
(_Ncbiet anderer Verein« und Anstalten überzugreifen
— s_ondern soziale »_rb«it am Volle im Sinne
semer Erziehung zur «lib«it«tüchtiglelt und Gesittung.
Materiell« Unterstützung spielt bei diesem System nur
die Rolle eine« gelegentlichen Hilfsmittel«. Es wäre
wie »_ir bemerken wollen, erwünscht, wenn über da»
ernmtmte Mannheimer System nähere Aufschlüsse, »l«
w_>r sie hier zu geben ««mögen, an die _Oeffentlichleit
grilligen würden.

Auf der Versammlung _nmrden in Würdigung ihrer
Verdienste um Gründung und Ausgestaltung de«
F'lluenbunde« zu dessen Ehrenmitgliedern erwählt
F_^au Baronin L»m« v. Meer scheid t«H«l-
lessem in _Vitau und die Herren _Vchulvorsteher
Hugo v. Eltz und Redakteur Theodor »er«nt
in Riga.

Roman -Feuilleton»«,
Htaaschen Rundschau".

Der Pfarrer von Herrensee.
20) _Moman von Konrad Maß,

(Nachdruck ««b»!«»).
Der Pastor _versolgt« ihren Lebensweg fortan genau,

_chne es sich Meilen zu lassen. Er hatte absichtlich
^!ckt gefragt, wo da« Bild entstanden sei, — aber

daß mindesten« cm mehrstündige« Litzen dazu not»

wendig gewesen war, da« sagte er sich selbst. Doch

so sehr er aufpahle, er merkte nicht«. Nur auf i_>em

Ermefest, das in diesem Herbst in Villen _staltsand,

s_'_arlle sich sein Verdacht von neuem. Die Künstler

,',ü«n möglichst vollzählig erschienen, und als der
_P<_is,or, der dicima! _Lise Schack hatte teilnehmen

_si „, _a»f den Festplatz trat, sah er sie in den Armen

eben dieses jungen _Malcrs über den Tanzboden rasen,
mit roten Backen, wirrem Haar und fliegendem Atem.

, rise." flüsterte er ihr zu, sobald sie einen Augen»

b!'ck allein war, — »sei vernünftig! Du bist Ml

_s«ck<?hn Jahre und alt genug,' ,
_sr blcbllchlele sie dann we.tei ! der ,unae Maler

_. l'ie'l. ja fast «««schließlich mit ihr, _^ ad« es

I !>ü lclbst dem _glstrengen Pfarrer ein harmloses

V r,im,_ssen zu sein; der junge, liebensnürdige Mann
_>, „>' ehrliche Auge» und konnle nicht» «_oses wollen.

Ä -> üe aber am nächsten Morgen — so lange halte
,!_-' F.-st _andauert — »achHause kam und auf ftme

F .,,',_«_: „Wer hat Dich denn hierher begleitet?" nicht

.!n„i'i!>>!?, sondern nur errötete und so etwas wie;

„wn ginnen alle zusammen" stammelte, da _mncht«
er _?m sehr ernste« Oesichl nnd _empsahl das Mädchen

r i'es_?,!tercn Obhut der Frau Vahl, uiahnle auch

_^
c, »,-chster Gelegenheit Lisei Mutler zu strenger

!1il^!»ki!l,
Tie _^üinden der Schwäche, in denen er sich an

dem _vrrsichtia verschlossenen Vüde erfreute, Wien
n,'ii <'ä_, fia, u»t> wenn sie einmal kamen, so überwand

> Um» _tas in ihm auskeimende Begehren, schämie
_>n,_i!>,_^l und _siirchi_ele sich, daß jemand da«

_ü!-,,.' ^„l_'ecken möchte,
n _irat die Versuchung immer seilen« an ihn

heran_; die schönen Herbsttage hielten sie fern. Er
durchlebte in feiner Einsamkeit recht mit Genuß die
sonnigen Tage, mit denen der Sommer seinen letzten
Gruß sendet_; — es war _wochenlona. klarer, lustiger
Tag, und eine kühle, klare, sternenprächtine Nacht.
Immer mehr lebte er sich hinein in die landscha'üiche
Umgebung. Vi« in die ersten Tage de« _Oklober
fetzte er da« Vaden in der offenen See fort, und es
war ihm eine große Wonne, die ihn leiblich und
geistig kräftigte, auf dem Nucken fchwimmend sich von
den leise auf und ab wogenden Wellen emporheben
und niedersenken zu lassen, den blauen Himmel über
sich, nur von den Möven umtreischt und vom
Gestufter des Meeres _umrauscht_.

Das Meer, das schon so vieler Heizen gefangen
hat, auch ihn schlug es in Fesseln, Er hätte es nicht
mehr Missen können, so lieb war es ihm s_._eworom.
Jedem, der o_3 einmal in seinem Glänze erschaut und
seinen Zauber empfunden hat, ist es vertraut _gewor<
den wie ein Freund, und er kann e« _zeiilebens nicht
vergessen.

Sei mir gegrüßt, du deutfckeü Meer!
Ewige, unvergängliche Flut! —
Älü noch Wotan, der _Welicnlenkcr,
Änf wildein Roß durch die Wolken sagte, _—
Al« noch Tor mit dem flammenden _Narte
Den Hammer schwang gegen _unlwldc Riesen. —
Ha'l du. Uecr. ihren Taten gerauscht_!
Hast du _nieder der kühnen Barden
Un? der 'Walküren Hcldengesänge
Mit deinem brausenden Schl»ch!rui begleitet.
!!,n den gewaltigen Wikingeriürstcn,
Als brennend sein i_^_rlog die Woge durchfurchte_.
Hast du die _^olentlage erhoben,
Tcn sengenden _^'cib ihm mit _siulen genetzt.
Au! deinemRücken haben die bunten,
Wimpel der stoßen Hanfe geflattert_.
Du ba't der entfernte'!«« Völker Gebiete
Friedlicher Arbeit und freier Geiüiung
Entgegengefülrt, iie innig verbindend_.
Da« Reich, da« Karl der Kaüer gegründet
Sahst du erstehen. — vermodern, — ,eriile,len

Und froh siuch,end durfte,! Tu grüßen
_Dentlchland_« neu erstandenen Sigurd,
Ter da« rostig« Scknvert »n« geschärft,

_Ter mi! wuchtigen Wanenhieben
_StraUenden Äuge« und !rei°ii!5dnrma_.
Mit Blut und Eilen znfammengüchimeoet,
_._m.._K_^ -_^5_^,5»,

_H.1!
ein neues Reich _^ _^

Menschen sind gebore» — »_erdorben, —
_«_encratiouen erstanden — _vergangen, _^
Völler und Reiche find aufgerichtet —
_^iiedergesnnken im Strom der Zeit.

Wieder werden Menschengeschlechter
Ru,a.en und lämpfen und streben nach Glück,
Lieben und hassen, lommcn nnd gehen,
kommen und gehen, aufblühen und l'erwcllen
Werden wieder Völler nnd Reich«, —

Was an! _Lrden entsteht, mich _vergehen; —
Du nur bin ewig, du _dcnischc« Meer, —
_Unauslwrlich rollt deine _^.>oge! —

Unaufhörlich rollt deiue Woge,
Brandet und flutet über da« Land.'
Echonwill _»lieheud zurück fie _siulen
Im dunklen Schon, dem jüngst sie entstanden!
Da stürmt grollend die zweite ihr nach,
Gierig di« weichende Welle l'erlchlingend,
lim sie von neuem hinaus,ufenden
,_>nü rosige _vichl, das! weiter sie _wiele
_t5wi>_, 55? neue uralte Spiel. —
Weh'! die ilüfte durchvsein der Sturmwind !
2chwar,e, _drohende _Woltenfchen
Jagen am Himmel, _verdnnleln die Sonne, —
Laut erbraust da« Meer in der !iefe,

l In der grau««,, Sä'riinlc Abgrund, —
Mächtig _erlracht der _bentende _H_'._'_ald,
^>au! erhebt sich ei„ Tonnern und Tosen
Nie der heilige _Zornrui der Helden
,'>m «''ctmnmel _ckerncr ,_^eldschlacdl.
Wie ein >!a,,_btier, !<?,,, ?« ,n'i'eln,
_fletschest Tu wider mich gierig di« Zähne,
tausend Arme >,e,,cn miä, reckend.
Mich, den _staubgcborcreu _^le,_iiche„,
_Ter, _erchlernd in seiner _Ohnmacht,

i ,vum,l'am _nck dir,» in dc_>._, !s»!?c_^ ?i<<ich!,
Aber ein _Sliiilcie'. i'!'5. der dich meisten_!

! „Sturm ia», ein! und, „glätte! euch, Wogen 7'
, Äl'o aeleul er mit hallender Stimme. —

Horch_! _lchon klingt _eZ wi« lem_» flüstern,
_Kieblichez _^lü'icrn

in goldenem Souu'ichein.
Gleich dem süßcu Murmeln des Vergbackis.
Wenn er auf moosigem ^'_aldehgrunde
_deicht über bunte _Kiefcl dahinbnr'i
_z_/eiie _«limert !v._5 Meer _^°n der _^_iebe,

!, Senkt in das ,?il!>e _Her_> mir den _frieden.
Schl'i'cn den _^mn. _dcn unbändig wilden_.
Ein, daf!er ruh! wie ein fündlo'e_«Kiud —

Mir weh ' wenn der _Nebelmann _einnehi.
Weihe, wogende _slimmerndk _sollen
Steigen emror und nch nieder senken,
Blcis'.n.' '^ncr '.md _ecmaie: die ,_^lul _:u!tt:
_^nss' 'ic h 'ic Brüfl uüd _T_'._iid z>?._ie der Mu_!,

,' rc« r_:Uen?tn T_?nn«i! <'«?o!_ler,
i',e!>er der Vübe w!l»,nckendc «lammen.
Al« _5a5 !.t,wächliche, _liaftlole _wallen,"

Wcl_>, doi! komme» t»e t>»>en _Gechei,

Huschen herbei lmd _^rinst'tt mich an.'
„Ja, ihr leid'« ihr »_ogcnden _Zweifel,
Die mein armes Gehirn mir zcrquälen_!
Nösc Gedlintcn, ihr l»lN euch nicht tonnen,
— Weichet ü«n hinnen und martert mich nicht!"

Seht, da glänzt auf den rollenden _Wogen
Ein _gelpensterlmt _glitzernder Schein,
_^as; wcifnchäumendihr Kamm erstrahlt.
Weiter und weiter dehnt sich die Öellc_;
Und aus dunklen _Woltenzestalten
Trittst hervor, du, siegende Göttin-
öonne, du hehre, d» Königin!
Tu l_>elsä,_eml>s! die jmsl'ie,, Westalten,
Und die Wollenaebüde entfliehen_-
5>ell und heiler leuchtet der Tag!

Und die flimmernden Strahlen der Sonne
Wiegen und lullen das Meer in deu Zchlaf,
_^vielen lcis' mit den atmenden Wogen,
Mit dem Saud am u'eisien Gestade,
Mit dem W»!o auf den schimmernden Höh'n,
Mit des flatternden Schmetterlings Schwingen.
_Ginstern leis' in den zitternden Halmen!

Und <iuf N'liunlu üimmliichei _^'ebe
Schwing! sich _lwch meine Seele empor,
Jauch,end dem l>_err» mit der Seligen Chor,

_^obe den Herren, den mächtigen König der Ehren.'
To stand in, Tagebuche des Pfarrer« zu lese».

Sechste« Kapitel.
Es war Svätherbst, gegen Anfang De_^embki,

Eine kläffe Brise wehte aus Norden. Der alte
Gau stand auf dem Teich, dec den „Teufelsgrund"

N?_gen die S e schützle, und blickte hinaus aujs Meer,
Der _Ps _arrli trat zu ihm.

„Guten _Morgen, Valcr Gau; nun? _3ie sehen ja
sl? s orgenschwer aus!" rede! er ihn _>_,> halb scherzendem
Tone an,

„Ja, Herr Pastor: de Wind will mi _gornich
gefaücn."

„Das bißchen Wind? Da seid Ihr hier doch
stärker.!, gewöhn!,"

_„De Wind _liiliintt nu drei Wochen ümmei ut
desiNnvae Richtung. Denn flaut sich sov?l _Wat_._r
up, »rd wenn bei d_?nn i/ötz!ich inschlüppt oder, wat
noch schlimmer is, ämlell'_l, denn strömt das Water
wröck, un wi hemmen de schönste _Newerschwemmiing,
— De arote _Zlormflaut von Anno »veiunlöbenng ls
uk so kamen - — de _Diiwelsglund kann all vel ver_>
lellen, "

„Das Dorf lieg! ja hoch, und die Niederung ist

doch durch die Deiche geschützt, die sind, denke ich
doch stark genug."

„In'n ganzen sünb sei _gaud : _blot an d? ein' Stell'
von den Vinne, dik hat dal _Water _uneilvaids _wat
asspäul, und de Dik is so ganz allmählich nachsackt.
— _It hew all an de _Regierung schräben: äwer ihr
_dor wat nah klimmt, dat duert uk _iimmer en en beten.
— Wie möten nu woll allein an le Arbeit gähn."

Es war zwei Wochen später, einige Tage vor
W_.ibnachlen. Wieder wurden im Hause de« Pfarrers
die _Uolbereitunaen zum Christfest getroffen,- er selbst
war mit Frau Lahl beim Aufputzen der Bäume
beschäftigt, — Elise _Tchack saß daneben auf einem
Schemel und schalle Kartoffeln.

„Nun, wird Deine _Friderike zur Veiclierung
kommen?" fragte der Pfarrer das juüsse Mädchen.

„Sie läßt für die Einladung schön danken; sie will
kommen, aber nicht lange bleiben. Ihr ist's zu
schmerzlich, seit das Kind gestorben ist,"

„Ja, Golt hat es ihr wieder genommen."
»Warum wohl Gott die kleinen Kinder «ur auf

die Welt sendet, wenn er sie loch gleich wieder zu
sich nehmen will?" _fr> gte Frau _Vahl.

„Das Herden wir nie _ernrllnden. Uns muß es
genügen: er wird seinen Zweck wbei haben. Ich
dächte: bei der _Fnderike hat da« Kind doch auch
einen Zweck erfüllt."

„O, ich hat»' mir immer ein Kindchen gewünscht, "
sagte Frau _Vahl, — „vielleicht war' mein Mann

dann auch ander« geworden. — Aber es ha! ja nicht
sein sollen! ' - . >>>.'>> .

Dann trat wieder Stillschweigen e»,, und die d«,

waren fleißig bei der Arbeit, Das Wasser in der

Kaffeemaschine brodelte, die Wanduhr tickte mit

gleichmäßinen! Schlage_; e» war recht behaglich im
warmen Zimmer.

,. , , ,

„Wie still es heute _draußen ist! Selbst der Wind
der"Wochen hindurch geweht, hat sich ganz gelegt.

Wir sollen, scheint e«, wieder ein schöne« Weihnacht«»
fest bekommen. Weißt Du noch, Elise den Sonnen»
Untergang im vorigen Jahre?"

„Jawohl, H_^_rr Pastor; so kann's diesmal auch
weiden_: es ist keine Wolke am Himmel,"

Und wieder schwiegen die drei, (F, _l>)

Vom Kriegsschauplatz sind «orgestern di«
vvr. Nlumberg, Brackel, Büttner , Buämrd, Demme
Friedenstein, Kroger, Kymmel, Lamentz, Schilling und
Llender in die H eimat zurückgelehrt. Die Herren
waren belanntlich vor einigen Tagen mit dem Dampfer
„Traue" in Odessa angelangt und «on dort am
Mittwoch abgereist.

Das l, populäre Kammer«usit»Kouze»t
de« Fräulein Kitly von Engel Hai dt mit ihrem
bewährte» _Streichquartett findet nächsten Sonntag,
u« 2 Uhr, al« Matinee statt. Das Programm
besteht aus dem Trio Nr. 3 Oäur von Haydn, der
6-illnII-Sonate für Violine und Klavier von Tartini
und dem Streichquartett_l'-äui' von Beethoven.

Kirchenkonzert, Das schöne Vorrecht der Musik
recht eigentlich die tröstende, helfende, heilende Kunst
zu sein, kommt in diesem schweren Winter zu be-
sonders wohltuender Geltung, Schweigt sie auch in
um ihrer _felbN Willen ««anstalteten Konzerten
so gut wie gänzlich, so erklingt sie um so häufiger in
dem Dienst der Wohltätigkeit gewidmeten Veran-
st_altungen. Und hier _verschwistert sie sich naturgemäß
in kirchlichen Aufführungen am reinsten mit dem vor-
waltenden Ernst der Stimmung. So traf auch die
»on Herrn _Berndt gestern in der St. Petli-Kirche
_aebrachte geistliche _AbenomuNk zum Besten der vom
Lande in die Stadt geflüchteten Notleibenden ganz
den rechten Ton für die im zahlreich versammelten
Publikum herrschende Empfindung, wobei ein
in aller Hauptsache durchaus hübsches Ge-
lingen den weihevollen Eindruck wesentlich unter-
stützte_. Ein wie reich und edel tönende3 _Inslrumeni
die Kirche in ihrer Orgel besitzt, ist bekannt. Abei
auch ihr Chor weist eine nicht gering« Zahl wohl-
lautender Stimmen auf, die sich auch bereit» zu er-
freulichem _Oesamltlan» geeint haben. Die etwas glll
zu entgegenkommende Akustik de» Raumes, die den
Konturen des _Bllr>e_» bisweilen feindlich wird, ist
seinem Kolorit dafür um fo günstiger. Zu reinster
Geltung kamen deshalb überall die möglichst ruhigen
und getragenen Sachen, wie das von Herrn Bernd!
mit feiner Registrierung vorgetragene _^.äk_^ iu von
Merkel und der vom Chor mit viel Sicherheit
und Geschmack wiedergegebene _Charfreitag von
Ueberläe. Auch die Motette von Schröder
bot eine gleich fertige und _ausdruckanolle Leistung,
deren Textesmorte in allen Hörern wohl das gleich«
Gefühl des Wunsches und der Hoffnung auslöste, ei
möchte endlich Wahrheit werben: Der Tob wird
nicht mehr sein, noch Leib, noch Geschrei, »och
Schmerzen wird mehr sein — — eine neue Erde
in der Gerechtigkeit wohnt. Han» Schmidt.

Uns dem _lvnre«» des Vt«dt»The«te«s
wird uns mitgeteilt: In dem _Repertoir dieser Woch«
ist auf die Feiertag« am Freitag und Sonnabend in-
sofern Rücksicht genommen worden, _al», dem Charakter
der _Buttermoche entsprechend, heitere Stücke _angesetz!
worden sind und zwar am Freitag Abend „Wiener
Blut", Sonnabend Nachmittag _.DieKlnder de»
_Kapt. Grant" und Sonnabend Abend — Beginn
de» Lessing-Zyklu« mit dem deutschen Meister-Lustspiel
„Minna von Narnhelm" . Alle dies« Vor-
st ellungen, auch die Abend-Vorstellung von „Wiener
Blut" am Freitag, finden zu ermäßigten Preisen
statt, um möglichst weiten Kreisen Gelegenheit zu
geben, sich für mäßige» Entree einen lustigen Abend
im Tleatei leisten zu tonn«. Auch der _darauj
folgende Sonntag bringt am Nachmittag mit „Di<
Doppel-Ehe" und „Der Mai ist gekommen"
und abend« mit der neuen Operette „Die Jux-
Heirat" zwei außerordentlich amüsante Darbietungen,
Am Montag und Mittwoch nächster Woche wird nun-
mehr der _Heldenlenor Fiitz _Remond vom _Hos!_hcater
in _Kar!«r»b,e sein auf Engagement abzielende» Gast-
fpiel als,Turmhäuser" und „Eleazar" absolvieren_.

Die _Theaterleilung hat den Schwank „Der Weg
zur Hölle" von Gustav Kabelbüia, der in Deutsch-
land sich al» Schlag« der dieejäimgen Spielzeit er-
wiesen Hot, zur Aufführung erworben.

Konzert Hirschheydt-Radecki. Da« in Aus-
sicht gestellte Konzert des Herrn Ale r ander von
tz!rfchhe ydt (Violine) mit Fräulein Olga von
Radecki findet nächsten Sonntag, um 7'/» Uhr
abend» , im Schmarzhäuptersaale statt. Näheres im
Inseratenteile,

e. Die Preise für Vrennholz und Heu
md infolge der blsj_« gewordenen Wege und steigender
Zuführ erheblich gefallen_.

Die Gesellschaft der schnelle«ärztlichen
Hülfe sieht sich ihrem edlen Ziele entsprechend in

ihr« morgen , Dienstag, den 7, Februar, in den
gütigst bewilligten Räumen der Müsse stattfindenden
musikalisch-dramatischen Veranstaltung von ein«
erlesenen Schaar Künstler und einem besonder» regen
Eifer aller übrigen Mitwirkenden aufs Erfreulichste
unterstützt. Es läßt sich demzufolge sowohl von dem
musikalischen, wie dem dramatischen Teil des Pro-
gramms ein nicht gewöhnlicher Genuß _v«sp«chen, der
auch, ganz abgesehen von dem allerdings hervorragend
Wichtigen gemeinnützigen Zweck des Unternehmens,
um seiner selbst willen wohl auf eine zahlreiche Be-
teiligung seitens de» Publikum» rechnen darf. E» sei
gleichzeitig noch einmal darauf hingewiesen, Wh eine
Abendkasse nicht statthaben wird, _Billelz aber auch
noch am Dienstag bei folgenden Damen de» Komitee»
zu haben fein werden: Frau Dr. _Alexejew, Frau
i>r. Fr. »on Berg. Frau Dr. von Bergmann, Frau
Dr. Buhse, Frau Direktor Drisbau_» ,Kitty Baronesse
Vngelhardt, Frau Dr. von _Erdberg, Frau Rechts-
anwalt Eidmann, Frau Direktor _Frobeen, _IFrau
Dl. R, »on Haken, Frau von _Hanenfeldt, Frau non
Kahlen, Frau _Laurentz, Frau Dr. Leeping, Frau
Generalkonsul _vr, Ohnesseit und Nelly Baronin
Wolff.

Oewerbevereiu. DieFastnachtz-Redoute
die vom Gewerbeoerein Sonnabend veranstaltet war
um, wie »ir besonders hervorheben wollen, de,
Gewerbeschule die im Vorjahre schmerzlich ver-
mißt« Einnahme dieser alljähilichen Veranstaltungen
wieder zuzuführen, ist als durchaus gelungen zu be-
zeichnen. Die zwar in bescheidenen Grenzen gehaltene
dabei aber doch geschmackvolle _Detoratwn der Räume
da» Fehlen männlicher, die Ausgelassenheit befördernd«
Masken und wohl auch das im Newußtfem Aller
lebendige Gepräge der Zeit verliehen der _LebenKlust
da« richtige Maß, so baß auch die Tanzmusik im
großen Vaalc nur vereinzelte Paare mobil machte.
Ein zweites Orchester bot im orientalisch dekorierten
_Turnsaale Unterhaltungsmusik. Wir möchten zum
Schluß betonen, daß, mag auch d« Einzelne eine
ablehnende Stellung zu jeder Art Belustigung ein-
nehmen, es doch mindesten» zweifelhaft «scheint, ob
es richtig ist, die Volksseele fortgesetzt unter dem
Druck derIeitvcrhältnisse zu halten und ihr gar
leine Gelegenheit zu geben, den Ernst des Lebens
in maßvoll« Lustbarkeit zu vergessen.

eit. Im _Tportpart am Ttintse« und auf
der Eisfläche de» _Slintsees «_ntwickelte sich _aeslern bei
srischem _Winterwetter ein _buntbemegtes sportliches
Treiben. Bereits in den frühen Vormittagsstunden
tummelten sich Eisläufer und Schlitlschuhscgler auf
dem spiegelglatten Eis« der ausgedehnten Eisbahn
während die weite Fläche des See» infolg« hartge-
frorener Schneewehen nur von _Eisjachten gut befahren
meiden _laim. Leider bot der nachmittag» bewölkt«
Himmel den zahlreich erschienenen Amateuren leine Be-
leuchtung, wie sie für kurze Momentaufnahmen er-
wünscht märe.

Am Start zur Eisjachtiüettfahit hatten sich von
den 8 unter Segel befindlichen Jachten 6 eingefunden
von denen „Iltis" alz erste am Ziel einlam, zweite
wurde .Falle « , dritte „Klub', vierte.Reh". Leider
mußte „Iltis", der einer der fchnellsten Segelschlitten
zu fein scheint, infolge Verletzung der Weltsegelbe-
slimmungen distanzier! werden. Der Kur« war ein
Dreieckskms: Spoitverein-Zuschen-Magnushof-Sport-
verein 2 mal linksherum z» segeln. Der Wink, Süd
schmälend und böig, anfangs 7- 8 Meter per Sekunde

staute während der Wettfahrt bedeutend ab.
Die nächste Wettfahrt um den Stinlsee-Stander

soll am kommenden Sonntag bei günstigem Wind und
Eisnerhältnissen ausgesegelt weiden.

Nus Bolder«« gekwzt« folgende» Telegramm
!.u die Bors«:

Im Fahrwasser der Düna hat sich frische»
Schlamme!« gebildet. Die See ist eisfrei. Lebhafter
SSW.-Wind, Schnefall, 3 Grab Kälte.

2lus _Domesuas gelangten folgende _lelegramme
an die Börse:

6. Februar, 8 Uhr 10 Min. morgen» : Schwacher
S-Wiüd. Barometer am 5, Februar, 8 Uhr abend«,
_30,_o; am 6. Februar, 7 Uhr morgen«, 30,03.
Thermometer 0,4 Grad R. Kälte. Himmel bedeckt_.
Nebelig. GesteinNachmittag etwa» Schneefall.

— 8 Ul,_r 12Min, morgens: Infolge _NedelwelteiZ
leine Fernsicht, Hier herum Schlamme!» langsam
nordostwärt« treibend, sichtbar, Tampferpaffage un-
hindert.

_g. Taschendiebe _haicn gestern Abend im Riga«
Lettischen Theater, als da» Publikum nach der Vor«

stellung den Saal verließ, dreien Herren Taschenuhr««
entwandt. Der eine von den Langfingern wurde ge-
faßt als er eben im Begriffe war, demKaufmannI.
den Geldbeutel mit 200 Rbl. au« der zugeknöpften
H osentasche zu ziehen. Der Dieb, ein Hebräer, »elcher
der lettischen Sprache nicht mächtig war, wurde vom
empörten Publikum verprügelt und der Polizei über-
geben,

Verwundung. Der Bürger Fedor Rybalow
zeigte an, daß er am 4. Februar, im Trakte»! in
der Seestraße Nr. 13 von seinem Bekannten AntonI.
mit einem Dolch am linken Arm verwundet
worden fei.

Ueberfahren. Gestern, um 3 Uhr nachmittag»,
überfuhr der Passagierfuhimann Nr. 82, an der Vcke
der Sprent- und _Gertrudstraße die die Straße
querend« Greisin Lisa _Plalneek, die dabei schwer
beschädigt und ins Stadt «_Krantenhau« geschafft
wurde.

Ausgesetztes _Kiud. Gestern, um 5 Uhr nach-
mittag« ,wurde auf der _Irevp_, des Hintereingangs
zum Hause Nr. 5 der Popowstraße, ein etwa «in
Monat altes Kind männlichen Geschlecht« ausgesetzt
gefunden.

Diebstähle. Aus dem Kontor_.Nadeshda" wurde
angezeigt, daß am 4. Februar vom Dünaufer in der
Nähe der Pontonbrücke, wo Fässer zur Befrachtung
de» Dampfe« „Her«" gelagert waren, eines dies«
Fässer mit gesalzenen _Schweinedlrmen im Wert« «on
40 Rbl. gestohlen worden fei.

D« in der O«_lir«bstiaë Nr. 106 wohnhafte
Bauer Wassili Bubo! zeigt« an, daß am 5. Februar
aus sein« mitt«lst Rachschlüssel» geöffneten Wohnung
««schieden« Sachen im Werte »on 106 Rbl. und
bare» Gelb im Betrag« von 75 Rbl. gestohlen
worden sei.

Vlind« _Nlarmiernugeu. Dl« Sonnabend um
10_'/4 Uhr abend» stattgehabt« _Nlarnliemng derFeuer-
wehr für den ersten _Nranobezirl wurde von einem
Passanten ««anlaßt, welch« au» «inem Schornstein
de» an der Kallstraße Nr. 22 bekgenen _Weichlerschen
Hauses hatte Funken fliegen sehen.

In gleicher Vemnlassung wurden die _LLschmann_»
_schaflen gestern Abend um 6'/« Uhr zum Hause non
Matwejew, a» der I«su»lirchenstraë Nr. 16, berufen.

^?-
_Nrockenfammlnug des Vereins gegen den

Vettel. Die Bewohner der Schütz«« - und der
Iägerstraße, desI. undII.Weidendamms seien darauf
aufmerksam gemacht, daß der _Br « cken « ag « n
morgen bi« genannten Straßen befahren wird, um
von den dort wohnhaften Hausständen, di«
sich dazu beleit erklärt haben, die Brocken zum Besten
des Verein« gegen den Bettel abzuholen_.

Unbestellte Telegramme vom 4. u. 5. Febr.
(Zenttal-Telegiaphen-Vureau,) _Alezanbrow, Mollau.
— _Kritschewsky, Petersburg. — Vtanlewilsch,
_Dwinsl. — _Imtschenkow, Charkow. — Karr«,
CHarbin. — Holm, Riga. — _Slackelberg, _Iurjew.
— Belimann, _Charbin.

Der _temporik« _Valtlfch« G»««ralg,nv«r«
nenr ordnete, d« Lib, Ztg. zufolg« , an, daß bi«
von den _OrtsbehVrden ausgestellten Waffenschein«
im ganzen Baltisch«« Gebiet an«lannt «erden
mi'sstn. Belanntlich war die» nicht b«l Fall. In
Riga z. N. »urd«n von b«_r _Libauer Polizei au»-
gestellt« Waffenschein« für ungültig erllärt.

De« Direktor der Vlilitör-Kanzlti des
General-Gouverneurs, Herr v. _Sivei», hat
sici_, in _Dienfiangelegenhetten nach St. Petersburg be-
geben.

M. Das Malojarosslawfche Regiment
hat der Administration fünf Fuhren mit Waffen, die
während der Durchsuchungen konfisziert worden sind
übergeben. Unter diesen Waffen befinden sich viele
sslinten und Revolver neuest« Systeme und eine
_llline Kanone,

Schließung der Hanstüren. (Eingesandt.) Um
wieviel Uhr nachmittag» müssen die Haustüren der
Vorhäuser in der Stadt obligatorisch geschlossen
«erden? Gestern Nachmittag wurde von einem vor-
eifrigen Dwornil die Haustür bereit» vor °/<5 Uhr
nachmittag« geschlossen. Der von den Einwohnern
bezahlte, von der Hauswirtin engagiert« Hauswächter
tritt sein Amt erst um 8 Uhr abend« an, der
_Dwornil wohnt nicht im Haus«, lin Klingelzug
existiert nicht, und _f« war es den Brief- und
Depeschen-Trägern usw. unmöglich. In» Hau« zu ge-
langen.

Liebliche Zustände in einer Großstadt! 8.
Nnm. der Rebaktion. Nach der Velannt«

machung de« Herrn _Livlanbischen Gouverneurs vom
Januar müssen Pforten, Hoftüren («^m«!) und

überhaupt olle Eingänge, die von derStraße
in die Höfe führen, von 5 Uhr abend» bis 6 Uhr
morgens geschlossen gehalten werben. Auf Haus-
i N _ren bezieht sich die erwähnte Bekanntmachung
indes nicht.

e Den _Veomten des Finanzministeriums
in einigen hiesigen Institutionen ist, dem Rist). West
zufolae, bei Straf« der Dienstentlassung verboten

worden, wählend der Erfüllung dienstlicher Obliegen
heiten mit Privatpersonen Privatgespräche zu führen

Zur _Wafserleituug, Infolge einer Veränderung
an der Leitung vom _Hochdruckbassin machte sichgestern
für einige Stunden ein geringerer Wasserdruck im
Rohrnetz bemerkbar.

« Der Redakteur nnd Herausgeber der
lettischen Zeitung Iauna _Deenas _Lapa
Herr T«mg«l, wird, der _Now. Wr. zufolge, zur
gerichtlichen Verantwortung gezogen auf Grund des
Artikel« 129 der _Strafgesetzordnung wegen Abdruck
der Proklamation der sozialdemokratischen Partei und
de« „Bund" unter dem Titel „Die Sozialdemokratie
und di« Reichsduma", _>n welcher die Arbeiter auf-
gefordert werden, sich nicht an den Wahlen in die
Reichsduma zu beteiligen, solang« der Kriegszustand
nicht aufgehoben ist und die Exekutionen durch Er-
schießen nicht ein Ende genommen haben.

e. Vo« Vorstände des neue» lettischen
Vereins ist der ihm gemachte Vorschlag, gegen eine
sehr beträchtliche Wietzahlung _daz _Verelnshau« behufs
Einrichtung einer temporären Kaserne in demselben,
zu vermieten —^abgelehnt worden.!

_Veraubungen auf der Straße, Der Bauer
Stepan _Abaluntschll zeigte an, daß « am 4. Fe-
bruar c., um etwa 8 Uhr abend«, In d« kleinen
Palissadenstraße beim Hause Nr. 7 von sieben unbe-
kannten Menschen überfallen worden sei, die ihm
seinen Winterpaletot und andere Sachen im Gesamt-
werte von 27 Rbl. 70 Nop. geraubt und ihn beim
F_ortgeh«!« mit einem stumps«« Werkzeuge an drei
Stellen de« Kopfes verwundet hätten.

Fast um dieselbe Stunde wurde zwei Häuser weiter
beim Haus« Nr. 3 der deutsche Reichsanaehorige
Gustav Wintschul von etwa 10 Personen überfallen,
die ihm fein Taschenbuch mit 10 Rbl. raubten und
davonliefen.

Der Bürg« Nikolai _Naltro« zeigte andaß er
zeft«rn, _g«g«n 7 Uhr abend«, in der Fuhrmanns-
straë b«im Haus« Nr. 27 «on fünf unbekannten
jungen Leuten überfallen worden sei, von denen
ein« ihm mit der Hand den Mund zugehalten habe
während die anderen ihm ein Büchelchen der Rigaschen
Gewerbe-Sparkasse über 50 Rbl., ein Post.Vpar-
kassünbuch über 12 Rbl., Schlüssel, «in Neulelchen
mit 1 Rbl. 50 K«p. und eine silberne Uhr mit
zolben« Kette im Werte von 30 _Rbl, geraubt
zätten. Dann hätten sie ihn erfaßt und in den
Wald führen wollen, e_» fei ihm aber gelungen, sich
»on ihnen loszureißen und in einer in der Nähe be°
!egen«n Kolonialwarenbud« zu retten.

Raub in einer _Privatwohnung. Die in
«r Äbselschen Straë Nr. 7 wohnhafte Bäuerin

Lisa _Maurin zeigte an, daß am 3. Februar, um
3 Uhr nachmittags, vier bewaffnete Menschen in _ihve
Wohnung gedrungen seien und ihr 230 Rbl. in barem
Gelb« und Wertpapiere in noch nicht festgestelltem
Werte geraubt hätten.

Jugendliche Räuber. Gestern zeigte der zwölf-
ährig« , dem Dünaburgschen Kleinbüigerstand ange-

hörige Adolf Wafsilje»» li an, baß er um 10 Uhr
vormittags an der Ecke der Dorotheen» und kleinen
Lagerstraße von zwei unbekannten Knaben überfaller
worden sei, die ihm, während einer ihn mit gezücktem
Messer bedroht habe, den Paletot vom Leibe gezogen
hätten und davongelaufen seien.

Verhaftung. Am 4. Februar, um ' «8 Ul»
abends, wurde von einer Patrouille von Schutzleuten
in der Dünaburg« Straße beim Hause Nr, 6 ein
unbetannter Mensch verhaftet, bei dem ein Revolver
gefunden wurde. Der Unbekannte gab an, 21 Jahr
alt, zu Ponewesh verzeichnet zu sein und Nikolai Sch
zu heißen.

Unterschlagung. Der _Rigasche Bürger _Lasar
Mendelsohn zeigte an, daß der in seiner Fabrik von
Klempnermaren beschäftigte Lehrling, der 18jährige
_Plnsksche Bürger Noruch B,, im Laufe der letzten
drei Monate betrügerischer Weise «on verschiedenen
Firmen seinem Prinzipal zustehende Gelder im Betrage
von _zirla 800Rbl. einkassiert habe und mit ihnen ge-
flüchtet sei.

Verhafteter Vetrüger. Von Beamten der
Detekliopolizei wurde der 20 Jahre alte Rigasch«
Bürger Emil S. verhaftet, der betrügerischer Weise
au» verschiedenen Handlungen gegen 2500 Rbl. an-
geblich für die Firma ler _Nlopow empfangen und
diese« Geld vergeudet hatte.

_lvrieflasteu.
_>_V. 8, Die Frage der _Kalenderreform ist bereu«

vor _zirla 6 Jahren eingehend erörtert worden. Ihre
Wiederaufnahme durch ein deutsche« Blatt m Anlaß
des bevorstehenden Konzil« der griechisch-orthodoxen
Kirche dürfte prattifch bedeuwngslo» fein, Uebrigens
dürfte der Reichstag sich zweifellos mit _^_der Frage
beschäftige« .

Anonymus. Wir wissen es nicht. Wenden Sie

sich doch mit Ihrer ««frage a» die einzelnen
Banken.

8_r<q»««z am 5. Februar.
Im Stabt-Theat« am Tag« (tolle

Nacht 1225 Personen.
, , am Abend (Kobold) 675
,II. Stadt-Theate« am Tage . 760 „
II. Stadt-Theater am Abend . 755 ,

Lettischen-Theater am Abend. . 788 ,
, _Zirlus _Truzzi am Tage ... 673 „

_Zirlu_» _Truzzi am Abend . . . 1568 ,
„ _Vanits Olympia 130 .

_WolendernVtiz. Dienstag, den ?. Febr. —
Richard. — _Sonnenaufgang 7 Uhr 46 Min.,
-Untergang 5 Uhr 31 Min., Tageslänge 8 Stunden
45 Minuten,



Wettelnotiz,' vom 6.(19.) Februar. 9 Uhr
Morgens — 2 Gr. Il, _Naromet» 786 _uuu Wind -
SSW. Schneefall.

2 Uhr Nachm. — 0 Gr. _N, Barometer 766 nun
Wind: SSW. Trübe.

Wetterprognose fiir beu 7. (»«.)
Febimn«.

l»_o» «h,Nl°l!_fch«» b»»p!_.0»l«n>»t»llu» >« Vt, _PetnSli«,,

schwache« Froft, trocken.

Tste»ltfte.
Jenny von _Gussswltsch, geb. _Worm«, 2. Februar zu

Riga.
Henry Paters««, 6I,. am 3. Februar zu Riga.
Marie _Nuso», geb. _PaNrastlna, 30.I,, 4. Februar

zu _^'3°. _^.»lf«b Blumberg, 62I., 3. Febru« zuM»tau.
Frau Mari« Frie«, 2. Febr. zu Odessa.

Marktberichte.
Vr<gi»_albutterb«ncht von _Veymann «. »^o

Kopenhagen, 2. _<1»,) Februar. Di« britischen
Märkte waren recht fest und prei»h»ltend In bieser
Woche. — Hier am Platze waren die Zufuhren vom
Inland« wi« _gemahnlich, v»» _Nuzlaud« lnapp« (nur
ca. 450 Filss«r »u, Windau). Di« Nachfrage für
Export und _Vlatzbelxns »_ar grade hinreichend fik die
zugeführten Quantität«« . Baltisch« _Nutter leb-
haft nachgefragt bei gute» Preisen. — Der _Waikt
fchloh recht f«st »It _unveriinderten 3t«ti«_rung«n und
die Nuzsichten find zunächst für _unlxlHndeit« Preis«
in den nächst«» Wochen.

Dänilche Butter 90—91 Kr.; Baltische Butter
höchst 93 ssr„ gleich 40 Kap. _pr» luff. Pst. (vun
89 bi« 93 Kr., gleich 87-91 Nr. Nettoplei« hier
geliefert) ! Sibirisch« Butte» 87—92 _Kr»»«n Brutto-
preis. Tendenz: fester.

Handel, Verkehr und Industrie.
Petersburger Fondsbörse.

Vom Sonnabend, 4. F«br., berichtet die Pet, Ztg.
Die neue Rückwärtsbewegung bei Prämienanleihen
»«setzte dl» Nils« w glvh« _Nuftegung und bildete
den _Oauptstoff der Unterhaltung. Da« Schweig««
des Finanzministerium» hinsichtlich der Emission von
neuen Losen »«_rursacht b«m Mittelstande in ustn
Reihe empfindlichen Verlust,

_Dli Aktienmarkt n>«ib« durch die traurigen Vor-
gänae auf dem Gebiet« der Prämienanleihen m«Nich
,n Mitleidenschaft gezogen. Dl« Spekulation, die In
ben letzten Tagen lein« Notiz davon nahm, daß Lose
empfindlich zurückgehen, ließ sich heute von d«n
Schrecknissen dieser _Entwertung stark beeinflussen. Die
Gesamtstimmung, b!« _anfang« «in unb«stimm!e« Ge-
präge zeigte, wurde spater gründlich flau, Hieraufhin
buhlen die Kurs« fast sämtlich« _Dividendenpaplere
ihr« gestligen Erhöhungen wieder ein. Da« Geschäft
war auf allen Gebieten schleppend und belanglos_.
Die Borst schloß in ruhig« Haltung.

HodeUdepesche«.
(P. t..U.)

Pet« _r«_bur«, ». Februar. Wie der_lorg.
Prom,-Gas. telegraphisch »«»«teilt wird, haben d<«
Iwan«»o-Wo«nessen»l«l Fabrikant«« bi« _Pr«!s» für
gltz-Stoffe um ' 4 Kop, «rhöht.

Pamlograo, 4. F«_br. Wie d« _Prilmeprow««
Kiai" mitt«ilt. »erde» , wenn da« Nu«b!eiben d«r
Zufuhren an _Heizmatnial und der Mangel an Waggon»
auf derIekaterinen-Eistnbahn fortdauern, viele
Montan-Unternehmnng«« ihren Betrieb einstellen
müssen.

Petersburg, S. Februar. Die V«_rtreter de»
Warschauer Nörstn-Komitee« haben sich dem Grafen
Witte, dem Finanz«_inlster und dem Minister für
Handel und _Industri« «orgefttllt u»b im Namen d««
Komitee« »m die Genehmigung nachgesucht, mit
Hilf« der Staatsbank ein Konsortium
der Warschauer Banken zu organisieren, zur
Unterstützung von Handel und Industrie in der g«g«n-
»artigen schwierigen Lage, Da» _Grnndkapital de«
Konsortium« soll 1,200.000 Rbl., da« im _Umlau!
befindlich« 5M0M_0 Rbl. repräsentieren.

«esch«ft«r«_s«lt«t«.
». Nu« dem Bericht der Administration in Sachen

der Gesellschaft der glnte _nhoffch«« Tuch-
manufaktur vormal» _Woermann und Sohn fü_>
da« Jahr 1904—05 Ist ersichtlich, baß von dem im
Verichtljahr erzielten Gewinn von 62 .994 Ml. zurlilgung der Immobilien 25,382 Rbl. und zur
Tilgung oon Maschinen und Mobilien 37,612 Rbl.
verwende! morden.

Di« Emission von _llproz. Obligationen der
_Vanernbanl

nach dem Projekt de« _Finanzminlsier« ist _oom _Reick_«-
ral am 3. Februar nochmal« behandelt morden. Die
Mitglieder de, _Reichsral« stellen sick, der «°w. Wr.
zufolge, recht _vresfimistisch zumProielt_. ihr« Meinung
nach durfte durch diese obligatlonen die Rente
geschädigt weiden , wenn die Zinsen der Obligationen
nicht _',°, „ reduuert »_eroen sollten, Di« _Charqen
de« _^inanzressor!« find barin ander« «lnsicht, wenn
sie auch zugebl» , baß die Nanlooligaüonen trotz
aller Vorzüge in der ersten Zeit kaum eine groë
Verbreitung finden »erben.
Der vom Finanz,»««,«« festgesetzte Preis

de« Tt««t««»t«
für Annahme derselben «!, Kaution bei _Kron«-
lieferungen hat In _Flnanzkreisen große Mißverständnisse

heroorgcrufen, „««halb, b«_r N°», _Wr. zusolge die
Nirfenkomitee« da« _Peterlburger Bureau beauftrag«
haben, die Frag« einer Umfchötzung der Rente für
Pfandzwecke anzuregen. Diese« Gesuch ist auch vom
Finanzministerium sympathisch ausgenommen worden
d«nii die Preilsirlerung hat sich auch bei der Krone
fühlbar gemacht. La auch der FinanzmiMn di«
Ilmschätzung beschleunigt sehen möchte, ist er, der Pet.
I_tg, zufolge, am 3. Februar mit einem Bericht in
dieser Nngeleg«nh_«it nach _Zarlloje _Lfelo gefahren_.
Da» Gesuch der Vörsenkom««« soll an Allerhöchster
stelle wohlwollend _aufg«_nomm«n _woiden sein und
da« Zirkular w_«g«n de» neuenPfandpreise« der Ren!«
soll in diesen Tagen bekannt gegeben werden.

Wüterandrang an »er _rnfsischen Grenz«.
N« w Erwartung de» Inkrafttreten» der neuen

Zolltarife eingetretene Steigerung de» Ein- und Nu«»
fuhiveikehi« auf den Vahn«n macht sich bereit« un-
liebsam fühlbar. Wie dem deutsch«!,Handel_»°ertro,g»-
_verein telegraphiert wird, t»r»«!g«l< bi« Station
Wilballen wegen Platzmangel infolge enormen Güter»
andrang« d« _«nln_« _Nnnchme deutscher Güterzüze,
und e» stehen augenblicklich in Lndtkuhnen nicht
weniger al« 401 «_rfandbernte Waggon« mit für

Rußland bestimmten Wann, die zur Ueverführung
nach _Wirballen aufgegeben find und inlolge der An-
nahmeverweigerung seitens dieser Station nicht dorthin
überführt werden können. Wenn jetzt bereit», einen
»ollen halben Monat vor dem Inkrafttreten de» neuen
russischen Tarifes, solche Stockungen eintreten können,
so ist die ernstliche Befürchtung am Platze, daß auch
frühzeitig abgesaM_« Na«n nicht mehr vor Inkraft-
treten de« neuen Zolltarife« über die Grenze gebracht
werden. Der Hand«l«_oertragzuerein hat in Ergänzung
>_iner unt«r dem 1. Dezember 1905 an den deutschen
Reichskanzler gerichteten Eingabe Schritte getan, um
auf Abstellung dieser bedenklichen Zustände im Wege
diplomatischer Vermittelung hinzuwirken.

_Gxportschwierigteiten.
Durch die Vorgänge der letzten Zeit, die auf den

Gang unseres Handels sehr ungünstig zurückaewirlt
»den, ist die Exporttätigkeit unserer Häfen hinsichtlich

Abfertigung von Getreide zeitweili g fast ganz unter-
bunden gewesen. Den russischen l_^_porteuren sind
_?iele Klagen darüber zugegangen, daß sie ihren aus-
Hndifchen Geschäftsfreunden gegenüber nicht nach-
!ommen_. Um nun derartige Mißstände in der Ab-
fertigung von Getreide in« Ausland vermieden zu
ehen, werden, der _Torg.-Prom. Gas. zufolge, jetzt

Arbeit« unternommen, um dl« Olznmsation unseres
Getreideerports zu verbessern.

_TeleHhuu Mosk«n-H«lfin_^or«.
2. Di« _Ttllphunveibindung Pet««burg—Helsingfor_«

funktioniert bereit«. Dieser Tage soll nun aller
Wahrscheinlichkeit nach auch eine Verbindung zwischen
Moskau und H_elsingfor_« hergestellt werden, wobei
man die Peterzburger Station a!« _Vermittellung«-
st«ll« benutzen will. Die Versuche sind sehr be-
friedinend ««««fallen.

Neueste Poft
Walk. Zu den in der vorletzten Woche

stattgehabten S!»dtv«l«_rbn«te »wählen
schreibt der Walksche Anzeiger: „Wir wissen, daß da«
Gros unlerer Wähl« nur durch ihr« persönlichen
»it der Marktplatzfrag« zusammenhängenden Interessen
sich bei dm Wahkn l«t«n l«h«. Da_3 wird noch
mancher zu seinem Leidwesen bei den oon den neuen
Stadtverordneten abhängigen Wahlen erfahren. Be-
kanntlich hatte vor den Stadlverordnetenwahl«» du
sogenannt« unter« und mittlere Partei «ine gemein-
same Kadid»l«nNste, in welche, auch Dentsch_«
und Personen mit echtem kommunalen Sinn vertreten
«_ai«n, llusaestellt. Die zur mittleren Partei ge-
hörigen Wähler haben aber das Bündnis nicht
«ehalten, denn trotz der geheimen Wahl
kann nachgewiesen »erden, daß einige Esten dn
mittleren Partei ihre Stimme mehreren gemein-
samen Kandidaten nicht gaben, und zwar besonder«
den angesehensten Kandidaten nicht. Dadurch haben
sich bi« _bltr. Wähler selbst geschadet. Da die neuen
Stadtverordneten, mm größten Teile dem gebildeten
Publikum ganz unbekannt sind, haben wir un« etwa«
nach den Neugewählten erkundigt. Zunächst erfuhren
wir, baß darunter sehr viele niedere Eisen-
bahn-Beamte, z. N, ein Gepäckträger, sind,
welche, abgesehen oom Verständnis, auch nicht die
Zeit für städtisch« Angelegenheiten haben »erden_.
Hierauf baten wir um Durchsicht der vom Justiz-
ministerium _herauigtgevenen Verzeichnisse über die
vom Gericht zu ehrenrührigen Strafen Verurteilten,
wobei festgestellt wurde, daß zwei neue Stadt-
verordnete vom Iuljcw-Werroschen Fri«denzrichtel-
Plenum mit Gefängni«haft bestraft sind, V« sind
d«_s_« Herr _Rlin _Ermut, welcher »m 1». Juli 189?
wegen schweren Diebstahle« Gefängnizhaft oon einem
Jahr hat antreten müssen, und Herr Theo Vaar-
«ann , »«Ich« am 11. November 18N8 wegen
Hehlerei ein« Gefängnishaft oon acht Monaten ver-
büßen mußte. Beide Herren sollen zu den Führern
der »Heren Partei, welche bei den Wahlen obgesiegt
hat, gehören, H_«_rr Tnnu« machte sich vor den
Wahlen auch dadurch bemerkbar, baß er in eine
Wähler-Veisammluny, d« mittleren und untern Part«
eindrana und dort Reden hielt_.

Wie wir hören, ist beim Lioländischen Gouverneur
ein« Klag« gegen _dieWahlen «_ingereich_«
worden, welche vielleicht den Erfolg haben wirb, daß
bi« ganze Wahl umgestoßen wirb. Im _Interess«
unserer Stadt bitten wir "unsere gebildeten Nationalen
bringend, bei den nächsten Wahlen nicht nach wohl-
feil«! Popularität zu haschen, sondern in richtiger
Erkenntnis der Sachlage die Massen darüber aufzu-
klären, daß, abgesehen von jeder Nationalität, in dl«
Stadtverwaltung die tüchtigsten, erfahrensten unl
ehrenhaftesten Bürg« gehör««. Wir Deutsche wolle»
gern Hand in Hand mil unseren estnische» unl
lettischen Mitbürgern gehen unk haben diese» bei den
letzten Wahlen bewiesen. Eine gedeihliche _Enlwickcluny
unserer städtischen Verhältnisse ist erst bann zu er-
warten, wenn jeder Nationalität der gebührend« Platz
«»geräumt wirb.'

3HaN, Von dln früher namhaft gemachten Per-
sonen, die wegen politischer Vergehen gesanglich ein-
gezogen worden sind, blsinben sich nach dem Wall,
Unz. auf freiem Fuß nur drei Personen, bereu» be-
straft auf _adminiftraliuem Wege, und zwar der Faktor
der Kailsonschen _Buchbruckerei, _Brulu», dem die
Untersuchunglhaft «l_« Verbüßte Cttafe angerechnet
worden ist, ferner der hiesige Kaufmann 2, Gilde und
ehemalige Stadtverordnete _Ioliann Vlohst, der vom
.Voll" zum Präs«« der „Gtlränkellnstalten-Tchlichung«-
lommilfion" ernannt wurde und der hiesige Elememac-
lehcer K, Leijin. Letzter« erhielten all Straf«
3 Mona!« Gefangni« oder 10«_0 Rbl„ _resp. 2 Monate
oder 150 Ndl. U«l»i die Uebiigen ist da« Urteil
noch nicht aeiälll.

Im Wallschen Klcise werden, dem Walk,
Nnz. zufolge, wieder Proklamationen in
_Maffen _oerbreitet. Im Neu°_Loitzenschen, Hoppen-
hofschen, Äbfelschen, Treppcnhofschen und noch u_>
anderen Gebieten diese« Kreise« find diese Flugblätter
allenthalben anzutreffen. An den Werst- und
Telephonpfosten werden sie gleich in größerer Anzahl
angeheftet, so daß jeder Vorübergehende sich mehrere
_Enmvlar« zugleich mitn«hm_«n kann. Der Inhalt
dieser Proklamationen ist der gleiche wie früher, nur
ein Zusatz ist hinzugekommen, der da besagt, daß die
zurückkehrenden _Gullbefitzer, Nrrendature, Förster und
Vermaller, da man N« nun nicht mehr in größeren
Banden übeifallen kann, au« dem Hinterhalt nieder-
geschossen werden sollen,

_T«>el. Di« Mllnn«_lrupp«n Hab«« der Bevölkerung
von Oesel mehr _al« 2000 Gewehre abgenommen, die
vernichtet worden sind.

Mitan, 4, Februar, Ein _Epezialtelegramm der
New. Nr. behaupte», der Tculiche Konsul
«in _Libau _"_> habe Entschädigungsan-
sprüche naimn« der durch die Unruhen materiell

und körperlich geschädigt«« deutschen Reichzangehörigm
zeltend gemacht, so namentlich für einen durch Ver-
etzung des Armes erwerbsunfähig gewordenen Friseur

eine Entschädigung von 10,000 Rbl. gefordert.
Mitan. Die in Do «dangen eingetroffene

Ttrafexpedition erschoß 4 Personen, hängte 2 Per-
«nen und äscherte mehrere Häuser ein,
»aru+ den _kochen Kon_^mnvnl'm. Vule Rlvolu-
^ionäre sink geflüchtet,

a, Petersburg, (N. Wed.) Ez erhält sich hart-
näckig das Gerücht, baß am 18. Februar «in Manifest
oder _Ukas über die Einberufung des Reichstage« zum
15. ob«_r 18. Upril erfolgen soll. Mit Belannt-
aelmng diese« Manifest«« soll«« «iele Repressalien
_stiert «erden.

Petersburg, Verhaftung von Svzial-
r«val»tiün.Hren. Wi« schon kurz gemeldet
wurden am3, Februar um 3_Uhr taa_« im Chambre-
aarnie« „Eremitage" im Hause 73 am Newski
Prospekt sech« Mitglieder der Partei der Sozial-
revolutionäre verhaftet. In einem Zimmer de«
Chambregarnie» fand die Polizei bei einer vorge-
nommenen Haussuchung anderhalb Pud Pulver, viele
Patronen und Nombenhülsen.

Die N°», _Wr. erklärt, daß sämmtliche Verhaftete
— ihre Zahl wuch_« später auf 20 an — «In«!
_Anaichlstenpartei angehören, die eine Reihe von
Attentaten vorbereitet hatte.Die Verhaftungen dauern
noch fort.

Petersburg, 5, Februar. In Sachen der Ent-
schädigung d«_r Gutzhesitzel für di« Auf-
ruhrschäden berichtet die Russj, daß der mit Beratung
dieser Frage beschäftigten Kommission Anzeigen über
die Verwüstung von gegen 2000 Gütern <!> ,uge-
düngen sind, wobei sich in einzelnen Fällen der Scha-
ffen auf mehrere _Hunderttaufeno Rubel belauft. <Die
Behauptung ist also unwahr, daß die russischen
Gutlbesitzer nur für 1V2 Millionen Rubel Schab«
angemeldet hätten, »a« offenbar soviel heißen sollte
sie seien im Gegensatz zu den baltisch«« bereit, auf
eine Entschädigung zu verzichten).

Angesicht« dieser Sachlage konnte die Kommission
zu keinem Beschluß _^gelangen, soll indessen, nach An-
gab« der Rusfi, zu folgender prinzipieller Stellung
gelangt _stw: 1) di« Nu_3«ichnng von Darlch«n (?)
an di« Gulsbesitzer sei nicht obligatorisch, fondern nur
wünschenswert behuf« Wiederherstellung der Wirt-
schaft«« auf ihrem früheren Niveau. 2) die Darlehen
sollen blo« zur _Wieberanschaffung toten und lebenden
Inventar« dienen, 3) _aniangtnd die Wiederherstellung
der Wohngebäude, soll ihr Wert vor dem Brand«
durchaus nicht maßgebend sein.

Ueber die Bedingungen der Darlehn_3gew3hrung
konnte sich die Kommission nicht «_ininen; oon einer
Seite wurden zinsfreie Darlehen in Vorschlag gebracht
da anbernfoll« die Gutsbesitzer durch die _Iinsenlast
würden ruiniert werden, von anderer Seite _wurd«
dagegen geltend gemacht, der _Fisku_«, der gegenwärtig
selbst 5 "/, Zinsen zahle, könne «ine solche Unter-
stützung nicht gewähren. Auch die _Tilgungsfrist der
Darlehen konnte nickt festgestellt «erden, e« wurden
20, 30 und mehr Jahre in Vorschlag _gebracht.

So der Bericht der_._Russj _« , dessen Inhalt nach
dem alten Sprichwort zu beurteilen wäre: »wasche mil
den Pel, aber mache «Ich nicht naß,"

— Die Frage de« Bauerlandueilauf_«
°uf de» Gütern der Baltischen Ritter-
schaften ,st, laut Meldung der „_Russj", vom
Neichira! nicht entschieden, vielmehr mit erhebliche-
Majorität (2« Stimmen gegen 5) an den Reichs-
tag zur Entscheidung ««wiesen worden.
Petersburg. Frau Olga Rahwing, die

Redailrice der an Stelle der _Peteibmgaz NnM_« in
lettischer Sprache erscheinende, Galwa« _Pilsehta_«
Awise« _(ResidenMwng) ist, wie die No_». _Wr. in
Uebereinslimmung mil anderen Blättern meldet, in der
Nacht auf den 3. Februar verhaftet und die
Nummer 6 Ihre» Blatte« wegen Reproduktion eine«
an bi« Kosaken gerichteten Aufruf« und wegen «wer
Korrespondenz au» den Ostsetprovinzen über die
Altionen der Truppen konfisziert worden. Angeklagt
ist Frau Rahwing auf Grund der Punli« 1 und 5
des Artikel« 129 des _Stiafgefetzbuche«.

— In Ergänzung einer drahtlichen Melkung wird
belichtet, daß nur die allgemeine Zugang»
Iich!eil de« Unterricht«, nicht aber der allgemeine
Schulzwang geplant ist. Zur Verfügung des
Kurator» de« Moskauer Lehrbeziik« sinb bereit«
200,000 Rbl. für Versuche zur Einführung de« all-
gemeinen Schulunterricht« in einigen Kreisen des
Moskauer Gouvernement« angewiesen worden.

Petersburg, Von der _Reichsduma und
dem Reich«_rat, In der letzten Sitzung des
Minisleilonseils wurden, _Wi_« die _Sslowo erfährt
verschiedene die beiden Kammern des Parlament« be-
treffende Fragen erörtert. Mit Bezug auf das
Interpellationsrecht in der _Reichsduma ver-
tritt der _Ministcrkonseil die Ansicht, daß e_« nur
kollektin von mindestens 30 Abgeordneten auszuüben
ist Einzelnen Personen wird demnach die Mög-
lichkeit der _Intelpellalwn nicht gegeben fein_.

Ferner einigte sich der Ministerkonseil darüber
dah bi« Sitzungen bei der Kammer nicht
öffentlich im weiteren Zinne des Wortes fein
und daß c_« von dem Ermessen des Prüfe» der
Neich«t_>uma abhängen soll, die Sitzungen der letzteren
für geschlossene oder öffentliche zu erliäien, — Zu-
gelassen wird je ein Vertreter jede« Organs der
Presse und Publikum nach Maßgabe bei vorhandenen
Platz«« in d«n Loz«n.

Neue _Gesetzprojette gelangen zunächst an
die _Reichsbuma, welche sie, nach erfolgter Beratung_,
mit einem Gutachten d«n _Reichirat übermittelt,
Slimmt der Reichsrat nicht mit der Duma llberein,
_f« lehrt das Projekt wieder zu letzlerer zurück_.
Bleibt die Duma auch dann bei ihrem Volum und
Mild dasselbe von zwei Drittel der Stimmen unter-
stütz t, so wirb da« Projekt Seiner Majestät dem
Kaiser zur persönlichen Entscheidung unterbreitet,

lP°t- Z'g )
Rom, 17. ,4,> Februar, Eine päpstliche

Lnlüklita an die fra»zösisch«n Katholiken v«r-
dämmt die Theorie der Trennung der Kirche
0 _om Staat und _lad«lt mit belond«« Schärfe das
oom französischen Parlament beschlossene Tiennungs-
gesetz, schließt mü einem wiumen Appell an die
Bischöfe, di« Geistlichkeit und da« ftanzösifche Volk
und ermahnt diese zur Einigung bei der Verteidigung
der Religion.

London, 17, <4,_) Februar, General Robert«
hat im Namen d«_r Liga d« Nationlllvcrteidigui'g «in
Manifest _erlaiien, da« alle waffenfähigenEngländer
auffordert, sich im Laufe von drei bi_« vier Monaten
mit militärischen Ncbungen zu beschäftigen. Um diese«
zu erreichen, schlägt da» Manifest vor, daß auch die
ssnalxn im Tchulalter bereit« mit dcm Gebrauch »_on
Feuerwaffen vertraut gemach! werben,

Telegramme
St. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Nissaer Zweigbureau.
Petersburg, 5. Februar. (Offiziell) In

mehreren Zeitungen ist die Nachricht erschienen und
während der letzten Tage an der Börse forciert

_wiednlM _«md«n, dch die _TnMon «w« neuen
Prämienanleihe bevorstünde. 'Diese Meldung
ist ungenau. Unter den zur Durchsicht vorliegenden
Anleiheentwürfln, befindet sich auch die Vorlage
einer Prämienanleihe, aber dieRegierung ist sowohl
hinsichtlich diese« Projektes, als auch hinsichtlich der
anderen, noch zu keinem bestimmten Entschluß
gekommen.
Petersburg, 5. Februar. Im Gebäude« de«

Wedensli -Gymnasiums fanden gestern auf einem
Absatz der Hintertreppe vor d«n Wohnungen de»
Direktor und Inspektors zwei Explosionen statt
Dienstleute des Direktor« und Inspektor» sind leicht
vermundet Worten. Die Kraft der Explosionen war
gering, Di« Bomben sind allem Anschein« nach von
Laien _anaefertigt worden.

Warfchan, 5. Februar. Der Hauptchef de»
Gebietes hat verfügt, daß die ergänzenden Wähler-
listen in der russischen und den örtlichen
Sprachen zu veröffentlichen sind.

Tsewaftopol, 5, Februar. D«_r Pr«z«ß in Nn-
gckgnMten der M_«uk«i <_mf dem Panzerschiff
_« Knjä« Pot«mlin Ta»_ritsch««li" ist be-
endet _wordea. Das Militörmarlnegericht ver-
urteilte: zur Ausschließung au« dem
Dienst: den Doktor _Gorlenlo, den Kondukteur
_Mursaka, den Fähnrich Alexele« (mit Verlust feine«
Range«) und den Ingenieur-Mechaniker _Kaljuschny
(ohne Rllngverlust); auf dem _Disziplinaiweg« zum
Tobe durch den Strang: Saulofchny, _Luzajew
und Maitjanow lwelche Straf« gemäß dem Aller-
höchsten Manifest vom 21. Oktober vorige» Jahre«
in 15jähr!g« Zwangsarbeit umzuwandeln ist),-
zur Zwangsarbeit auf 20 Jahr«: _Gusfj
auf? Jahre: _Sador«!hnij und auf 12 Jahre
Koschugna;zuiEinre»hung in dieUll«-
stanten'Äbteilungen auf 2 Iah«: 8 Pu°
_son«n, auf 1 Iah«: 28 Personen und zu dl«i-
monatiger Haft im Marinegefängni« :
1 Person, Freigesprochen wurden ein Kondukteur
und 24 Matrosen. Das Gericht petitioniert um die
Befreiung de« Angeklagten _Chozanlo, der auf dem
_.Otschatow" «inen F»h verloren Hai, und um eine
Verminderung der _Straffristen um die Hälft« für die
übrigen.

Kjiicht», 5. Februar. Di« nvolutionäre Be-
wegung ist auch hierher gedrungen. E_« sind zwei
Gemeindevorsteher und ein Steuerinspektor verhaftet
worden. Die Verhaftungen dauern fort.

Paris, 18, (5) Februar. Um 3 Uhr nachmittags
traf der Ministerpräsident _Rouvler im _Luxemburgschen
Palais «in, wo er vom Präsidenten der Republik
Falliil«_s empfangen wurde, der seine Amts-
tätigkeit angetreten hat _FaMre« trat au«
dem Palm« und begab sich gemeinsam mit _Rouvi«
In der Präsidentschaftsequipag« in'« _Elysse.

Die Evmpllge wurde von ein« Abteilung Kürassiere
begleitet. Um 4 Uhr traf der neue Präsident im
_Elysse ein.

Algeeiras, 18. (L> Februar. _Revoil händigt«
gestern _Radowitz ein Memorial ein, »_elche_« di«
Antwort auf jene« Memorial darstellt, das Rabo-

witz am Dknltage ütxrieichte. D« Inhalt de«
Memorial« wird geheim gehalten, doch ist bekannt
daß «1 einen wichtigen Schritt zu «_mem friedlichen
Uebereinkommen bedeutet.

Paris, 18. (5.) Februar, Der Matin teilt mit
daß in dem von Rabomitz überreichten kurzen
Memorial, das au« zwei Paragraphen besteht, im
ersten Paragraphen auf di« Einwilligung _Frantr«ich«
hingemilfen wird, in Anbetracht der angekündigten
Souveränität des Sultan», ihm die Organisierung
der Polizei unter der Bedingung »_nhelmzuslell«», daß
die Offiziere, denen im Namen des Sultan» dl«
Bildung der Polizei aufgetragen ist, französisch«! und
spanisch«! Nationalität wären. Der zweit« Paragraph
enthält den Vorschlag zur Neprüfung der Frage über
die Organisation der Polizei. Di« Kontrolle wird
Italien angetragen »erden. Der allgemeine Eindruck
ist, daß auf dies«« Grundlagen ein« Einigung sich er«
möglichen läßt.

London, 18. (5.) Februar. Wi« au« Caracas
gemeldet wird , sind di« mMtärifchen Vorblieilungen
in den Häfen von Venezuela beendet worden. Krieg«-
_mateiial ist in großen Mengen herbeigeschafft worden.
Dm Konsuln und anderen aulländifchen Beamten ist
es untersagt, ohne Genehmigung der v«_nezolanisch«n
Behörde auf ihren Dampfern in die Häfen von
Venezuela _einzufahnn,

Roskild_/, 5, Februar, H«ut_<: um 1Uhr 30 Min,
nachmittag« hat die Beisetzung der irdischen Hüll«
Nönig Christian» stattgefunden. Nu«
Kopenhagen waren der König von Dänemark, Kaiser
Wilhelm und ander« _duichlauchteit« Personen ein-
getroffen. Die all«ihöchsten und höchsten Personen
begaben sich in die Kathedrale, »0 sich die Minister
da« diplomatische _Korp», die Reich«tag«abgeordnet«n
und eine Militärdepulalio« versammelt hatten. Den
Sarg umstand die Totenwache. Di« _Provision der
allerhöchsten Personen begab sich zum Sarge,
Der König und _Kaijer Wilhelm stellten sich an die
rechte Seite des Sarge« , der König der Hellene» an
die linke. Der Bischof hielt ein« Rede, worauf der
Sarg unl«_r dem Absing«« eines Chorals von ach
Offizieren in die Kapelle getragen wurde. Dort hiel_«
d«_r Prediger Paulli eine kurze Rebe und vollzog di«
Funeralien, wobei drei Salven abgegeben wurden
Die allerhöchsten und höchsten Personen begaben nch
hierauf nach Kopenhagen zurück.

_Wafhiugton, 18.(5,> Februar. Die Trauung
der Miß Alice _Roosevelt mit dem Mist«!
Longworth hat stattgefunden,
(Wiederholt, weil cMern nicht in allen _Viemplarm

zum Abdruck gelangt.)
Petersburg, 4. _Abr»«. Sein» Majestät

der Herr und Kaiser, hat Allergnäbigst ««ruht , fol-
gende Worte an die Deputation der _Tulaer und
Tambower Ritterschaften zu richten:

.Herzlich danke Ich für die _au»gedrückten Ge-
fühle. Ihre _Gefuche »«rden in Betracht gezogen
«erben. Alle», wa» Ich für möglich unk nützlich
v!Nno«n werde, wird rechtzeitig realisiert »erden_.
Sie wissen «», wie teuer Mir die Interessen
aller Stände, fonut auch die Interessen de« Adel«
sind, doch beschäftigt mich zurzeit vor allem die
Frage der Organisierung des Bauernstandes und
der Linderung der Landnot unter der arbeitenden
Bauernschaft bei der unerläßlichen Bedingung, daß

d!« _Unantastbarkelt des Privaten Eigentums ge-
wahrt werde."

Letzte Lokal-Nachrichten.

_Waisenvater Wilhelm Lang 5. Im _Zmltl,
de« _Mannesalter«_, im 57. Lebensjahr«, ist heute

Morgen «in «Mann vom Tod« abgerufen worden, auf
dessen Schultern ein schöne» und verantwortliche»
Amt ruhte — die Erziehung von Bürgerwaifen

im städtischen Waisenhause. Der Verstorbene
war au« feiner deutschen Heimat (Thüringen?,
al« Hauslehrer nach Kurland eingewandert
und beNeibete in d«n achtziger Jahren de«
vorigen Jahrhundert» den Posten «im» _Krn«_schul«

inspelwr_« in _Friediichstadt. Von dort wurde er als
Lelt« de« städtisch«» Waisenhaus«» nach Riga be-
iuf«n und trat s«in neue» Amt am 1. Februar
1887 an.

Unt« feiner tätigen Miwilluna, vollzog sich
d«l Neubau de» Waisenhauses in _ThorenLberg und

di« Utbtlfühlung der Anstalt in die neuen, den
modernen Anforderungen «_ntsprechenden Räume,

Mit «wem wannen Herzen für die Jugend, mit
F«stigteit und Wohlwollen und dem ihm eigenen
praktischen Sinn, hat er die ihm «»_oertraute Anstalt
nunmchr 18 Iah« _g«l«it«t und sich nicht nm bei
sein«« Zöglingen Achtung und Liebe, sondern auch in
dei ganzen Rigasche« Gesellschaft hohe« Ansehen al«
kerniger, braver Menfch, tüchtiger Arbeiter und ge-
sinnungstreuer Bürge« sein« neuen Heimat erworben.

Gin heftiger Zusammenstoß zwischen
Militär und Revolutionäre» hat heute «m die
Mittagszeit bei «in» Bi«_rbud« auf der Petersburger
Chaussee _jenseit» d«r Union stattgefunden. Nach der
einen V«lsion sinb aus b« Bielbude Schüfst auf «ine
Militärpatroulle g«fallen,nach derandern ist _biePatrouille
bei einer Haussuchung in derBi«rbube auf bewaffneten
Widerstand gestoßen. Jedenfalls sollen gegen hundert
Schüfst gewechselt »«rden sein. Ob jemand getötet
ober velwundet Worden, war, al» wir obige Nachricht
erhielten, nach nicht bekannt. Nach demVorfall wurde
di« Ehausse« durch Militär abgesperrt.

Der Dirigierende des Livländischen Kon-
trollhofes,I.I. D«ag«e witsch, ist heute früh
nach _zwelmochentlicher Abwesenheit au« Petersburg
zurückgekehrt.

Der Kurator de» _Nigasche» _Lehrbezirts
Staatsrat Uljano« ist gestern Morgen von feiner
Dienstrelse nach Riga zurückgelehrt. _Ueh« seinen
Abgang zirkulier«« noch immer Gerücht«.

Vertreter b« «_lgaer _Nbteilnug des
„Verbandes vom? »7. Oktober",' darunter
der Vorsitzende, fein Kollege, drei Vertreter der
_Naufmannfchaft und ein Arbeiter haben sich am,
Sonnabend zum Verband_»-K»ngreß nach Moskau
begeben.

Der v«h«st«t« «evolutionär mit dem Zu-
namen »Napoleon" ist, wie Wir de«RiMi Westnil
entnehmen, in ein«r jüdischen Apotheke angestellt ge-
N»_f_«n.

Die Matrosen, dl« jüngst HI« «_ingetroffen sink,
versehen, mit Flinten bewaffnet, in den Abendstunden
den _Wachtdi«nst in b« _Mollauer und Petersburg»
Vorstadt.

WechseNmes« de« «»««« »_brse v,»
». Feorn«« I»»«.
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Di« H_«n»i_»ebli
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